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Expedition der „Halleſchen Zeitung

Die vierten Bataillone.
Wer über den ſich drängenden Tagesereigniſſen die jüngſte

Pergangenheit nicht ganz vergißt, wird ſich erinnern, daß bei
der Vorbereitung und Berathung der letzten Heeresvorlage die
Errichtung der vierten (Halb-) Bataillone am ſtärkſten ange-
fochten wurde. Nicht nur von Seite der Parlamentarier,
ſondern auch von den militäriſchen Fachleuten gingen die ernſteſten
Enwände gegen jene neue fragwürdige Jnſtitution aus. Erſt
als die Reichsregierung ihr ganzes Schwergewicht einſetzte, um
die vierten Bataillone als integrirende Beſtandtheile der neuen
eeresorganiſation ins Leben zu rufen, verſtummten die
timmen der Oppoſition. Man fügte ſich dem Unvermeidlichen.

Am 1. Oktober 1893 trat die Neuſchöpfung ins Leben.
Dieſelbe war ſo fremdartig, daß man thatſächlich nicht wußte,
was damit anfangen. Es wurden keine feſten Beſtimmungen
über die Verwendung der vierten Bataillone und über den
Dienſtbetrieb in denſelben erlaſſen ſondern das Kriegs-
miniſterium gab nur ganz allgemeine Direktiven und überließ
die Regelung des Dienſtbetriebes, die Ausbildung und Ver-
wendung dieſer beiden ſchwachen Kompagnien dem freien Er-
meſſen des Generalkommandos und der Regimentskommandeure.
Zwei Jahre ſollte dieſes proviſoriſche oder Verſuchsſtadium
währen, am 1. Oktober 1895 war über die gemachten Erfah-
rungen zu berichten.

Wir haben aus unſerm ablehnenden Standpunkt gegenüber
der Neuinſtitution niemals ein Hehl gemacht und mehr als
einmal iſt von uns im Laufe des vergangenen Jahres, als die
Frage der vierten Bataillone durch die Preſſe ging, die auf
hervorragende militäriſche Autoritäten ſich ſtützende Anſicht
verfochten worden, daß die vierten Bataillone immer nur als Voll-
bataillone für lebensfähig gehalten werden müſſen und daß ſie
in ihrer hentigen Geſtalt als ein außerhalb des Rahmens der
Armee und ihrer Organiſation liegendes Experiment zu betrachten

ſind. Der Organismus unſerer Armee iſt aber ein zu
koſtbares Gut, um ihn, zumal in der heutigen Zeit, Erxperi-

Gewiß darf es in der Armee

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.
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Franzöſiſche Buſchklepperei. Das Lazarethin Pleſſis Bouchard vor Paris.
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Aus Nr. 282 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870:
Franzöſiſche Buſchklepperei.

Von Hans Wachenhuſen.
La Loupe, den 21. November. Die franzöſiſche Nation war

der Pfau im Hühnerhof. Wir wiſſen, was für ein Unglück er darin
angerichtet; Niemand aber erkennt mehr als ich die jammervolle
Nolle dieſes Pfaues, ſeit man ihm ſeine Federn ausgerupft. Da
ſtehen dieſe Spitzen der Civiliſation, dieſe Löwen der Einbildung,
dieſe Bevorzugten der Aufklärung die niemals etwas zu lernen
drauchten, weil ihnen die Natur, nach ihrer Ueberzeugung alles in
die Wiege gelegt hatte, was zur Taufe eines Helden gehört! Sie
find als National- oder Mobilgarden in's Feld gerückt, haben ſich
mit einem Schwert, einer Feldflaſche und einer Tabatière (ſeit
kurzem ſogar mit dem Chaſſepot) bewaffnet und ſich den Deutſchen
entgegen geworfen, um das Vaterland zu retten, das auf eine
ſchmachvolle Weiſe durch Verkauf und Verrath in Feindeshand
erathen. Die Armee iſt in Gefangenſchaft ſie, die Alles können,
mußten auch mehr können als dieſe käufliche Armee konnte.
E. galt dem Vaterlande zu beweiſen, daß Frankreich
noch Männer beſitze, und als ſie dies bewieſen, thaten ſie, wie Jeder
a thun pflegt, der etwas übernimmt, das er nicht verſteht, ſie
lamirten ſich.

Ein jammervoller Anblick, alle dieſe mehr oder minder militäriſch,
am wenigſten aber feldmäßig ausgerüſteten Leute, die da heilig ge-
waren haben, daß die Stunde der Preußen, damit meint man die

utſchen) abgelaufen ſei; daß es nur ihres Zuthuns bedürfe, um

keinen Stillſtand geben, auch in organiſatoriſcher nicht;
das Heer muß ſtets auf der Höhe ſeiner großen Aufgabe und
ſeine ernſten Pflichten ſtehen. Aber es giebt Grundprinzipien,
von denen man ſich nicht ungeſtraft entfernt und nur die
Frage wird jetzt zu erwägen ſein, auf welche Weiſe man aus
einem Zuſtand wieder herauskommt, der für das Gefüge
unſerer Armee von ſchweren Nachtheilen begleitet iſt. Denn
darüber kann kein Zweifel mehr herrſchen, daß jetzt, nachdem,
wie wir verſichern können, die Formation der Halb-
bataillone beinahe von ſämmtlichen Regiments-
kommandeuren, die darüber zu gutachten hatten
als eine völlig verfehlte bezeichnet iſt, man auf
i ſinnen muß, um ſo oder ſo eine Aenderung in die Wege
zu leiten.

Zwei Punkte wurden ſeiner geit als Hauptzweck der neuen
Truppe hingeſtellt: die vierten Bataillone ſollten die Mobil-
machung des Regiments erleichtern, ſie ſollten ferner die drei
anderen Bataillone entlaſten durch Stellung der von den
Truppen abzukommandirenden Mannſchaften und durch die
Ausbildung der zur Uebung einzuziehenden Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes. Weder in der einen noch in der andern
Beziehung haben die Halbbataillone das geleiſtet, was man
von ihnen erwartete. Dei der Mobilmachung bedürfen die Re
ſerven eines feſten, zuverläſſigen Fundamentes, eines ſoliden
Rahmens, an dem ſie einen energiſchen militäriſchen Halt
finden. Einen ſolchen Rahmen geben aber die jetzt beſtehenden
Halbbataillone in keiner Weiſe ab, ſie ſtellen keinen leiſtungs-
fähigen, ſondern direkt unfähigen Körper dar. Bei ihrem
weiteren Zweck, die Vobollbataillone des Regiments
durch Geſtellung von Abkommandirungen zu entlaſten,
verſagten ſie gleichfalls vollſtändig. Einerſeits iſt
die Zahl der Kommandirten zu groß, als daß ſie vom vierten
Bataillon geſtellt werden konnte, andererſeits müſſen die beſten
Mannſchaften ausgeſucht und es muß daher auf ſämmtliche
Bataillone zurückgegriffen werden. Der erzielte Vortheil wird
dadurch aufgewogen, daß ein beſtändiges Verſetzen von einer
Kompagnie zur andern, von Bataillon zu Bataillon eintritt, da
mit die Abkommandirten auf der Liſte des 4. Bataillons ſtehen.
Die Uebungen des Beurlaubtenſtandes endlich können zwar im
Rahmen des vierten Bataillons abgehalten werden, dis
ſchwachen Kadres deſſelben reichen aber nicht dazu aus, ſondern
die Vollbataillone haben Perſonal aller Chargen abzugeben,
um die Ausbildung der Reſerviſten und Landwehrleute zu er-
möglichen. Auch hier iſt alſo nur Stückwerk und Halbheit
erzielt worden.

Jmmerhin mag zugeſtanden werden, daß doch eine gewiſſe
Erleichterung erreicht iſt, daß die Halbbataillone die drei Voll-
bataillone in etwas ent.aſten. Dahin aber muß das Regiment
den üblen Faktor mit in den Kauf nehmen daß es einen Be-
ſtandtheil hat der eine Truppe ſein ſoll und keine iſt, einen
kläglichen Embryo, der abſolut keine Lebensfähigkeit beſitzt an
den Anforderungen geſtellt werden und der nichts zu
leiſten im Stande. Dieſer Uebelſtand einer minderwerthigen
Truppe, die zu jedem Dienſt ungeſchickt, nirgends
verwendbar, überall nur Lückenbüßer iſt, wirkt ſehr viel ſchlimmer
als der Laie ſich vorſtellen kann. Jn der preußiſchdeutſchen
Armee mit ihrem regen, nimmermüden Dienſtbetrieb, mit ihrem
alle Kräfte in Athem haltenden Ausbildungsgange iſt ein ſolches
untüchtiges, unfähiges Glied auf die Dauer unmöglich, es ver
fällt nicht nur der Lächerlichkeit, ſondern kann auch für die
Schlagfertigkeit des Regiments gefährlich werden. Die vierten
i h t S n
dieſe nur durch Jntrigue und Beſtechung ſo weit vorgerückten Fremd-
linge hinaus zu jagen! Sie waren ſo groß, ſo heldenmüthig bei
ihrem Ausmarſch; ſie ließen ſich vom Schneider zum Soldaten
machen, und wenn die republikaniſche Regierung nicht die Rechnung
deſſelben bezahlte der Schneider würde ſie aus ſeinem Conto
ſtreichen, wie ſie als Soldaten aus der Rangliſte geſtrichen
worden ſind.

Schwer iſt es mir, zu beurtheilen, aus welchen Elementen die
neue Süd, Weſt- und Nord- Armee beſtehen mag, mit deren ſüd-
lichem Theil man dem bayeriſchen Korps vor Kurzem imponirte.
Sicher iſt, daß in jenem Gefecht bei Orleans vorzugsweiſe reguläre
Truppen kämpften eben ſo ſicher iſt, daß man alles, was kampf-
fähig, zuſammengerafft wie man aber dieſe Truppen in der Schlacht
ordnung aufgeſtellt, das zu begreifen, iſt mir nicht möglich. An der
einen Stelle nämlich werden nur Linien-Soldaten gefangen, an der
andern nur Mobile; zu ſehen bekommen unſere Soldaten ihre
Gegner meiſt nur, nachdem ſie dieſelben gefangen genommen, und
wenn alſo die regulären Truppen nicht an entſcheidenden Stellen
die mobilen Helden, welche die käufliche Armee verachten, abſichtlich
voranſtellen und dieſe auch einmal das Bad bezahlen laſſen, ſo ver
ſtehe ich dieſe ganze Aufſtellung nicht.

Heute Morgen, als wir von Digny nach La Loupe vorgingen,
vor welchem der Kampf erwartet wurde, hörten wir vor etwa 11 Uhr
Kanonendonner. Unſere Truppen waren ſeit geſtern in der heiterſten
Laune. Die Sonne war wieder da, der Hauch von Süden wehte
über die Felder, die letzten Roſen hatten den frühen Schnee abge-
ſchüttelt. Die Dornenblüthen ſahen ſo friſch in die Wege hinein, als
ſei alles Friede und Freude. Nur an den Häuſern der Dörfer, an
den Zäunen der Gärten und an den Gitterpforten der Villen ſtanden
die Kriegserklärungen in heller Kreide: „So und ſo viel Mann und
ſo und ſo viel Offiziere von dem und dem Regiment.“

Als wir in La Loupe einrückten, hatte ſich der Himmel wieder
umdüſtert. Der Regen fiel in Menge herab. Draußen in der Ent-
fernung von etwa einer Stunde dröhnten die Geſchütze. Der Artillerie-
kampf ſchien nach Nordoſt hin am heftigſten zu werden wir glaubten
ſogar zu unterſcheiden, daß er ſich nähere.

Die Reſerven verſperrten bereits den Weg, als ich gegen 1 Uhr
mich dem Dorfe La Madelaine näherte. Drei Verhaue auf der
Straße, ſehr ſauber angelegt, aber garnicht vertheidigt, bezeichneten
das Vorrücken unſerer 17. Diviſion ohne jeden Verluſt. Die
Barricaden waren wie mit dem Beſen bei Seite gekehrt. Etwa
fünfzig Gefangene, alle der National- und Mobilgarde angehörig,

mmä—

Bataillone in ihrer jetzigen Stärke und Organiſation ſind ein
n auf die normale Ausbildung und Formation unſerer

ruppen.
Die gegenwärtige Organiſation muß ſomit einfach als ver-

fehlt bezeichnet werden. Es fragt ſich nur, wie eine Aenderung
am beſten zu bewerkſtelligen ſei. Sie iſt innerhalb der gegen
wärtigen Etatsſtärken nur mit Schwierigkeiten zu erzielen eine
gediegene gründliche Abhilfe wird nur in dem Aus wachſen
der vierten Halbbataillone zu Vollbataillonen zu
ermöglichen ſein. Nach dieſen verſchiedenen Richtungen hin
wollen wir nicht verfehlen, folgende aus fachkundigen Federn
uns zugehende Vorſchläge zu machen:

Jm Rahmen des jetzigen Etats. Erſtens: Die
13. und 14. Kompagnie werden aufgelöſt, ihre Mannſchaften
auf die zwölf übrigen Kompagnien vertheilt. Es bleibt nur der
Cadre eines Bataillonsſtabes und zweier Kompagnien an Offi-
zieren und Unteroffizieren beſtehen, um im Mobilmachungsfalle
das Gerüſt für das aufzuſtellende vierte Feldbataillon abzugeben
und um ſämmtliche einzuziehende Uebungsmannſchaften des
Beurlaubtenſtandes in Ausbildung zu nehmen. Der Nachtheil
dieſer Organiſation beſteht dacin, daß Offiziere und Unter
offiziere dieſer Cadres zeitweiſe anderweitig beſchäftigt werden
müſſen, was aber im Wege der Kommandirung keine Schwie-
rigkeiten haben dürfte. Jn Frankreich hat man dieſen Weg
der Cadrebataillone bereits beſchritten.

Zweitens Die 13. und 14. Kompagnie werde durch eine
15. und 16. Kompagnie aus Abgaben der übrigen zwölf Kom-
pagnien verſtärkt. Wenn das vierte Bataillon auch nun auf
400 Köpfe gebracht werden ſoll, ſo müßten die zwölf Kom-
pagnien über 200 Mann, jede Kompagnie demnach etwa 16
Mann abgeben, eine gewiß ſchmerzliche Einbuße. Dazu wären
ferner Unteroffiziere für die beiden neuen Kompagnien abzu
kommandiren. Die Führung der Kompagnie könnten zunächſt
die beiden älteſten Premierlieutenants des Regi-
ments unter Gewährung einer Kompagnieführerzulage
übernehmen. Wenn das ſo imporoviſirte vierte
Bataillon auch noch erheblich ſchwächer als die übrigen
Bataillone bliebe, ſo wäre es immerhin zu einer Truppe ge-
ſtaltet, die einen normalen Ausbildungsgang ermöglichte und
nicht Kei jedem Auftreten den Spott herausfordert. Der an
ſich gewiß ſchwere Uebelſtand des Schwächens der erſten zwölf
Kompagnien durch Abgaben würde einigermaßen dadurch aus
geglichen, daß alsdann bei der Mobilmachung keine Abgaben
von Stammmannſchaften mehr einzutreten hätten und das
vierte Bataillon doch ziemlich auf der gleichen Stufe mit den
anderen Bataillonen ſtehen würde. (Bataillon 1-3 würde
rund 520, das 4. rund 400 Stammmannſchaften habe.)

Bei Ueberſchreitung des gegenwärtigen
Etats. Die einfachſte und natürlichſte Aenderung der heu-
tigen Uebelſtände wäre die Neuaufſtellung einer 15. und 16.
Kompagnie in der Stärke der übrigen Kompagnien und die
dadurch erreichte Erhebung des unbrauchbaren Halbbataillons
zu einem vollwerthigen Normalbataillon. Der jetzt bereits vor
handene Ueberſchuß an dienſtpflichtigen, tauglichen Mannſchaf-
ten, die wegen Ueberſchreitens des Etats nicht eingeſtellt wer
den dürfen, ſowie die ſtetige Zunahme der Bevölkerung des
deutſchen Reiches um jährlich etwa 400 000 Seelen werden
ganz von ſelbſt dieſen Weg führen. Nur der Moment der
Durchführung dieſer Maßregel iſt eine Frage der Zeit und
der Opportunität. Die Verleihung von Fahnen an die kleinen
Stämme der gegenwärtigen Halbbataillone iſt ein deutlicher

ſtanden vor dem erſten Verhaue ſchon zum Transport bereit und er
zählten unſeren Soldaten alles, was ſie hören wollten.

Gleich hinter dem letzten Verhaue der Straße war der äußerſte
Verbandsplatz. Die Straße war durch die Ambulanzen in Anſpruch

enommen, neben welchen ſich die Kolonne mühſam vorbewegte.
twa ein Dutzend Schwerverwundete, meiſt Franzoſen, lagen auf

der Bahre. Die Aerzte waren beſchäftigt, den zerſchmetterten Knochen
die Schienen anzulegen. Junge Mobilgarden waren die Opfer ihres
Patriotismus, der in ſo kritiſchen Zeiten ohne die nöthige Taftik
ganz vergebliche Opfer bringt.

Seit mehr als einer Stunde waren die Regimenter 75, 76 und
90 und die mecklenburgiſchen Jäger in einem Gefcht, das keinem
Soldaten Freude machen kann. Der Krieg gegen die Buſchklepper
nämlich iſt es, in welchem der Bravſte, hinterrücks von einer Kugel
getroffen, zuſammen ſinkt, obne dem Feinde etwas geleiſtet zu haben.
Der „kleine“ Krieg allerdings auch ein Krieg, aber unwürdig einer
„großen“ Nation, die zu ſolchen Mesquinerieen herabgeſunken iſt.
Trotz allem Kanonen- und Gewehrfeuer waren alſo auch heute die
Reſyltate desſelben kaum der Mühe werth, dahingegen war der
Feind fortwährend zurückgegangen und die ſchönen Verhaue auf
der Vertheidigungslinie trugen keinerlei Merkzeichen eines wirklichen
Kampfes.

Das Dorf La Madelaine wurde oben abgeſucht. Etwa 80 bis
100 Mobilgarden wurden in den Häuſern und in den Kellern verſteckt
gefunden, von denen ein Theil auf unſere vorrückenden Truppen aus
den Fenſtern geſchoſſen hatte. Die ſie bewachenden Soldaten glaubten
diefenigen genau zu kennen, die aus den Häuſern auf ſie gefeuert,
und bezeichneten dieſelben ſogar indeß wo liegt der Unterſchied
zwiſchen einem Soldaten, der aus einem Hauſe oder aus einem
Schützengraben feuert Es waren armſelige Patrone, welche dürftig
uniformirt, d. h. mit bunten Flicken und Galons garnirt waren,
die ſie als Soldaten kennzeichnen ſollten: der Epicier hatte ſeine
Jaquette, der Arbeiter ſeine Blouſe an, auf der Schulter aber das
vielleicht von ſeiner patriotiſch begeiſterten Frau darauf genähte rothe
Achſelzeichen. Der eine trug ein Käppi, der andere eine niedere Mütze,
ein Dritter hatte ſich ein Tuch um den Kopf gebunden, und endlich
leuchtete einer von ihnen durch eine hochzipfliche weiße Schlafmütze,
dieſes Attribut der franzöſiſchen Bourgeoiſie, das unſeren Soldaten ſo
viel Vergnügen bereitet bei einer Nation, die uns die deutſche Schlaf
mütze ſo zum Vorwurf macht!

Es war das ſchon die zweite Aufſtellung der Gefangenen in
zwiſchen wurden truppweiſe immer noch neue herbeigeführt. Wäh



Fingerzeig, daß dieſe Stämme zu Vollbataillonen auswachſen
ſollen. Milttärich iſt dieſes eine abſolute Nothwendigkeit.

Erleichtert wird dieſe Maßregel der Regierung dadurch,
daß die beiden Hauptvertreter jener eigenthümlichen Organi-

und der frühere Kriegs-
damaligen Plätzen abgetreten ſind und

Männern Platz gemacht haben, die die Armee ſchwerlich noch
einmal auf eine ſolche Probe ſtellen werden, wie dies 1893 ge
ſchehen iſt, da andererſeits aber die Friedenspräſenyzſtärke bis
um 31. März 1899 geſetzlich feſtgelegt iſt, ſo wird voraus-Nchutich erſt der im Herbſt 1898 zuſammentretende Reichstag

der

von

ſation,tion frühere Reichskanzler
„miniſter, ihren

mit dieſer Frage befaßt werden.
;„;„Z

Deutſches Reich.
Ueber die Regierungsvorlagen, die demnächſt den

Reichstag beſchäftigen ſollen iſt in der Preſſe nunmehr in
ziemlich vollſtändiger Weiſe Mittheilung gemacht worden.
Leider ſind dieſe Publikationen aber noch immer nicht als
authentiſch zu betrachten. Früher erfolgten derartige Ver
öffentlichungen in anerkannt offiziöſen Organen, eine Zeit lang
nur im „Reichs- 'und Staatsanzeiger“. Heute iſt bald dieſe,

d jene Zeitung in der glücklichen Lage,
ier einen Entwurf, dort deſſen Begründung oder

ſonſtige Jnformationen zu veröffentlichen. Es iſt zu
wünſchen, daß über den Charakter jener Publikationen Klarheit
verbreitet werde. Handelt es ſich um „Jndiskretionen“, ſo muß
dagegen unter allen Umſtänden eingeſchritten werden, denn dieſe
haben alsdann einen geradezu erſchreckenden Umfang angenommen.
Haben wir es aber mit rechtmäßigen Veröffentlichungen zu thun,
e iſt es nothwendig, dies auszuſprechen, damit der Zweck der-
elben, nämlich die Diskuſſion des betreffenden Gegenſtandes
anzuregen, auch erfüllt werde. An eine ſolche Diskuſſion
heranzutreten, lohnt es ſich doch nur, wenn das veröffentlichte
Material als zweifellos authentiſch erkannt iſt. Was nun bei
den erwähnten entweder unrechtmäßigen oder offiziöſen Ver
öffentlichungen auffallen muß, iſt die Thatſache, daß in der
letzten Zeit faſt ausſchließlich Blätter, die einen entſchieden

mancheſterlichen oder einen mindeſtens börſen- und handels-
vertragsfreundlichen Standpunkt einnehmen, in der Lage ſind,
Regierungsvorlagen, Begründungen oder andere ſonſt ver
trauliche Jnforrmationen zum erſten Male in die Oeffent
lichkeit zu bringen. Dieſe befremdende Erſcheinung bedarf
Klarſtellung.

Wie die Berliner Korreſpondenz ſchreibt, fand geſtern
in den Geſchäftsräumen der Preußiſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe“ die erſte Ausſchutzſitzung ſtatt, zu der die Mit-
glieder vollſtändig erſchienen waren. Nachdem der Präſident
der Kaſſe die Sitzung um 11'/, Uhr eröffnet hatte, nahm der
Finanzminiſter Dr. Miqunel das Wort, dankte für das zahl-
reiche Erſcheinen und ſprach die Hoffnung aus, daß die Be-
rathung der Leitung der Genoſſenſchaftsbank, mit den Führern
der Genoſſenſchaftsbewegung im Lande der letzteren zum weſent-
lichen Nutzen gereichen, und daß auch für die Zukunft die Be-
ziehungen der Zentralſtelle mit den Verbänden ſich immer
vertrauensvoller und inniger geſtalten würden. Schon aus der
bisherigen kurzen Thätigkeit der Zentralſtelle würden die Ver-
bandsvorſleher die Ueberzeugung geſchöpft haben, daß dieſelbe
nicht entfernt daran denke, in die freie Bewegung, in die ſelbſt
ſtändige Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens von Oben
hemmendoder reglementirend einzugreifen Vielmehr ſei es lediglich
die Aufgabe der neuen Bank, dieſe Entwickelung zu fördern und zu
erleichtern. Alle verſchiedenen Funktionen der Bank konnten
nur den einen Zweck haben, dieſer Hauptaufgabe zu dienen und
den Genoſſenſchaften in Stadt und Land und allen Arten der-
ſelben in einem einfachen Geſchäftsgange möglichſt billigen und
geſicherten Credit zuzuführen. Jhre Thätigkeit als Ausgleichs-
ſtelle und Depoſitenbank ſolle nicht den Provinzen Mittel ent
ziehen, ſondern ſie nur ſammeln, um ſie dahin zu führen, wo
Bedarf ſei und ſie da zu entnehmen, wo Ueberfluß ſei. Bauer
und Handwerker bedürfen mehr als je des Zuſammenſchluſſes
und der Vereinigung, um nicht in der Vereinzelung der Kon
kurrenz zu erliegen, nur ſo könnten ſie ſich geregelten und
billigen Kredit verſchaffen, nur ſo in gemeinſamer Verarbeitung
ihrer Produkte und im gemeinſamen Ankauf und Verkauf ſich
die Vortheile ſichern, die ſonſt der Großbetrieb allein für ſich
habe. Die Staatsregierung ſei ſich der Aufgabe wohl
bewußt, auch ihrerſeits mitzuwirken, daß die Mittel

rend die 17. Diviſion von La Madelaine in dem wellenförmigen
Thalwege gegen die Höhen von Moutiers vordrang, voperirte die
22. Diviſion von Nogent (zu unterſcheiden von dem vor einigen
Tagen genannten Nogent le Roi) auf das Dorf Bretoncelles, wo
ſich das Arlillerie- und Gewehrfeuer heftiger entwickelte, als der
Kampf auf der Seite von La Madelagine zu ſchweigen begann.

Auf nnſerer Seite nämlich hatte eben die Regiments-Kapelle in
feierlichſter Weiſe die Hymne „Dem Könige Heil“ abgeſpielt, zu
welchem erhebendem Moment ſich die Truppe amphithegatraliſch an
dem nördlichen Abhang aufgeſtellt, als drüben in dem Thal, das ſich
nach La Madelaine ausbuchtet, die Kanonen zu brummen begannen,
in deren Muſik ſich alsbald ein lebhaftes Gewehrknattern miſchte.
Der Kampf war auf unſerer Seite zu Ende drüben intwickelte er
ſich erſt. Die 17. Diviſion ſuchte die Verbindung mit der im Gefecht
befindlichen 22., dieſe ließ aber melden, ſie werde mit
den Franzoſen fertig werden.

Sämmtliche Truppen der 17. Diviſion blieben zur Fortſetzung
des Gefechts bereit am Wege ſtehen und lauſchten der
unmittelbar nahen Kanonade in dem nach unſerer Seite zu
offenen Thal.

In der der Abſicht, durch einen Querweg die die 22. Diviſion
zu erreichen, ging ich auf der Chauſſee gegen Moutiers vor. Die
Gräben zu beiden Seiten waren, jedoch nur ſtellenweiſe, mit zurückge-
laſſenen leinenen Torniſtern, blauen Callico-Leibbinden, Zeltpflöcken
und anderer leichter Hinterlaſſenſchaft garnirt. Der ganze Plunder
war reine Poſamentier- Arbeit, ähnlich der Ausſtattung eines
friſch auf die Wanderſchaft gehenden Handwerksburſchen. Papa und
Mama hatten den thatendurſtigen Burſchen ſo manchen überflüſſigen
Saum genäht und die jungen Helden waren froh geweſen, als ſie
den ganzen Kram von ſich werfen und in die Wälder fliehen konnten.
Zwei Todte am Wege, faſt noch im Knabenalter! Weiter hinauf am
Waldſaum lagen ihrer indes noch mehr. Der ganze Kampf war von
den Franzoſen wieder in den Liſièren geführt worden. Buſchklepperei,
nichts weiter! Sie ſind glücklich, wenn ſie ein paar Reiter von den
Pferden herab ſchießen können, und gerade dieſe heimtückiſche Krieg-
führung erbittert natürlich unſere Soldaten am meiſten.

Als das Gefecht zu Ende, hatte der Feind noch die Dörfer auf
der Höhe von Moutiers beſetzt, während die Meierhöfe desſelben am
Fuße des Berges ſchon in unſeren Händen waren. Und ſelbſt jetzt
noch n ſich die Franctireurs in den Gebüſchen feſtgeſetzt,
durchſchlichen dieſelben und feuerten aus den Gräben in einer Diſtance
von 150 Schritte auf uns, als wit uns über die Chauſſee bewegten.
Ein eben herankommenden Zug Ulanen übernahm es deshalb, die Gräben

u ſäubern. Unſere Vorpoſten beſetzten noch vor Einbruch der Dunkel-
r die wichtigſten Terrainabſchnitie, um morgen früh weiter vorzu

ringen.
Auch bei der 22. Diviſion ſchwieg der Kampf ſchon nach 4 Uhr

ſchon allein

klaſſen in dem großen Wettbewerb der Zeit Schritt
halten könnten, und wiſſe wohl, daß zu dieſem
Behuf vor Allem die Selbſthülfe nicht untergraben oder ge
lähmt werden dürfe, daß vielmehr die Anſtrengungen der ein
zelnen Genoſſenſchaften und der Verbände lediglich zu er
leichtern und zu unterſtützen ſeien. Die verſchiedenen Rich-
tungen, welche das Genoſſenſchaftsweſen angenommen, ſeien in
den Hauptzielen einig die Bank werde daher jeden Verband
willkommen heißen, der auf dieſer Grundlage mit ihr in ge-
ſchäftliche Beziehung treten wolle. Das Gebiet für Bildung
neuer Genoſſenſchaften ſei noch ſo groß, daß alle Richtungen
Raum genug für eine ſegensbringende Thätigkeit hätten. Es
ſei nicht der geringſte Grund vorhanden, ſich gegenſeitig zu be
kämpfen, vielmehr aller Grund, wetteifernd dem großen Ziele
der Herſtellung eines immer dichteren Netzes ländlicher und
gewerblicher Genoſſenſchaften zuzuſtreben. Er hoffe, daß auch
die heutigen Berathungen hierzu beitragen würden.

Dem Entwurfe des neuen Zuckerſtenergeſetzes iſt die
nachſtehende Ertragsberechnung für das Betriebsjahr
1896/97 beigegeben

Das Geſammtkontingent beträgt nach S 80 des Entwurfs
14 000 000 Doppelzentner Rohzucker, der Konſum wird muthmaßlich
betragen nicht unter 6000 000 Doppelzentner Rohzucker
5 400 000 Doppelzentner Konſumzucker, bleiben zur Ausfuhr mit
dem Anſpruch auf die vollen Zuſchußſätze des S 70 8000 000
D.Ztr. Rohzucker. Die Zuckerſteuer beträgt bei einem Konſum von
5400000 D.Ztr. zu 24. Mk. 129600000 Mk. Davon ab 4 v. H. Ver
waltungskoſten 5 184 000 Mk., bleiben 124 416 000 Mk. Hiervon
25 v. H. (F 73) 31 104 000 Mk., dazu Vetriebsabgabe abzüglich
Verwaltungskoſten nach Schätzung 3 500000 Mk., ſind zur Be
ſtreitung der Ausfuhrzuſchüſſe vorhanden 34 604 000 Mk. Die für
die Ausfuhr von kontingentirtem Zucker zu zahlenden Zuſchüſſe
betragen (wegen der Vertheilung auf die einzelnen Ausfuhrklaſſen)
für 4841 000 Doppelcentner Rohzucker zu 4 Mk. 19 364 000 Mk.,
für 2 774 000 Doppelcentner Raffinade zu 5,25 Mk 14 563 500
Mark, für 69000 Doppelcentner Raffinade zu 4,60 Mk.
317 400 Mk., zuſammen 34 244 900 Markl, bleiben zur
Prämirung des nicht kontingentirten Zuckers 359 100 Mark.
Die Reichseinnahmen betragen (124 416 000 minus
31 104 000) 93 312 000 Mark Berechnung zur Ermittelung
des Verhältniſſes der ausgeführten Raffinademengen zur Ge-
ſammtausfuhr. Die Ausfuhr gegen Vergütung betrug 1891/92
4 366 717 D.-Ztr. Rohzucker, 2 241 861 D.-Ztr. Kandis 2c. Zucker,
64 112 Doppelzentner andxxer harter Zucker 1892 /93 4247 447
Doppelzentner Rohzucker, 2 646 924 Kandis- c. Zucker, 59 149

zentner Rohzucker, 2550 875 Doppelzentner Kandis c. Zucker,
62 562 Dopelzentner anderer harter Zucker, zuſammen 12 980 909
Doppelzentner Rohzucker, 7 439 660 Doppelzentner Kandis c. Zucker,
185 823 D. Ztr. anderer harter Zucker, Durchſchnitt 1891--94
4 326 969 D.-Ztr. Rohzucker, 2 479 886 D.Ztr. Kandis u. ſ. w. Zucker
61 941 D.-Ztr. anderer harter Zucker, oder in Rohzuckerwerth aus
gedrückt

4 326 969 Doppelzentner

2 755 465 m68 823 eder Geſammtausfuhr. Nach obigem Prozentverhältniß zerlegt ſich
eine Menge von 8000 000 Doppelzentner Rohzucker in 4841 000,
3082 000 und 77000 oder in Rohzucker- bezw. Raffinade-
werth ausgedrückt Rohzucker 4 341 000, Raffinade I 2774 000,
Raffinade II 69 000.

Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt man ſehr erſtaunt da
rüber, daß die bekannte Botſchaft des Sultans ausſchließ-
lich an den Marquis of Salisbury gerichtet war, der doch
unmöglich als Vertreter und Leiter der europäiſchen Politik be-
trachtet werden könne.

60,51 v. H.
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Wie verlautet, hat Hofprediger a. D. Stöcker gegen den
Kladderadatſch eine Beleidigungsklage erhoben. Auch
von amtlicher Seite ſoll gegen das Blatt eine Klage eingeleitet ſein.

Jtalien.
Neue Kammerſkandale.

Jn der Montagsſitzung hatte ein Abgeordneter behauptet,
Crispis Kabinetschef, Pinelli, habe bei den letzten Wahlen dem
Gegenkandidaten Gui 20 000 Fres. anbieten laſſen, falls er von der
Kandidatur zurücktrete. Geſtern erklärte nun der Unterſtaatsſekre-
tair, daß die Regierung der ganzen Sache fern ſtehe. Statt daß
damit die Sache erledigt geweſen wäre, brach auf der Linken ein
Skandal aus, wie er kaum dageweſen. Beſonders Jmbriani über
ſchüttete Crispi, der ihn während ſeiner Rede über die äußere Politik
unterbrochen und Jmbrianis Ehre angegriffen hatte, mit einer Flutqz
von wilden Jnſulten, deren geringſte noch das Wort „Ver-

m

führten, mit denen ſie uns indeß keinen Schaden gethan.

23. v. M. im 6. Feldlazareth, 8. Div., 4. Armeekorps, zu Pleſſis
Bouchard als Schwerverwundeter aufgenommen, theilt in einem Pri
vatbriefe vom 3. Dezember Folgendes mit:

und im unteren Stockwerke einlogirt, wurde ich einem jungen Aſſi-
ſtenzarzte Dr. Degner aus Halle übergeben, der ſich meiner mit
ungemeiner Liebenswürdigkeit und Treue annahm. Die Abtheilung
der Schwerverwundeten iſt ihm auf ſeinen eigenen
geben. Seine ſanfte Hand hat mir manchen Schmerz erſpart. Ebenſo
iſt der Fleiß, die Vorſicht, die Reinlichkeit, das freundliche und ge-
fällige Benehmen der hieſigen Wärter nicht genug anzuerkennen.
Dieſelben ſind alle im Umkreis von Halle zu Haus.
zählungen entnahm ich, daß ihre Verhältniſſe in der Heimath ſehr
mannigfaltige waren.
andere zu gehorchen, der eine iſt wohlhabend, der andere arm. Hier
herrſcht i

Ton unter ihnen.
oberen Stockwerke ein beſonderes Zimmer für mich.
weile hatte ich aber nicht zu klagen.
der Geſang meiner, in der Geneſung begriffenen Kameraden untermir, die Se

mann aus Halle c. boten hinreichende Unterhaltung.
kamen bald die kriegeriſchen Ereigniſſe der letzten Novembertage.
29. Abends begann ein

Abends. Dieſelbe hat, ſo viel mir heute noch bekannt werden konnte,
ine

er. ars och vicht erlebt hatte. Man glaudte allgemein die We

leunmder“ war.

ein Geſchütz genommen während von beiden Seiten aus vier Ge-
ſchützen geſchoſſen wurde. Gefangene ſind von beiden Diviſionen
wieder reichlich gemacht worden unter ihnen verſchiedene Offiziere
ja, unſere Soldaten behaupteten daß ſelbſt einzelne der Blouſen
männer verkappte Offiziere ſeien, die eiligſt ſich in den blauen Kittel
geſteckt hätten.

Die Mobilgarde der Orne namentlich zeichnete ſich durch ein
beſonderes weißes Kreuz an ihren Käppis aus. Der die Gefangenen
in La Madelgine rangirende franzöſtſche Offizier trug die Bruſt voll
Dekorationen und war nicht wenig ſtolz auf ſeine Bande, unter der
ſich unreife Knaben und alte, ergraute Patrioten mit ſtupiden Ge
ſichtern befinden. Die Blüthenleſe machten unſere Leute aber in
einem Trupo von zerlumptem, blaukitteligem Geſindel den ſie von
Moutiers hereinbrachten und der allgemeinen Ekel erregte.

Die 22. Diviſion ſoll reguläre Truppen ſich gegenüber gehabt
haben. Der Abend iſt über dem Kampfe hereingebrochen und ich
bin alſo erſt morgen im Stande, Näheres zu erfahren. Bemerkens-
werth war im heutigen Kampfe daß faſt alle Chaſſepotgewehre

Das Lazareth in Pleſſis Bouchard vor Paris.
Ein Freiwilliger im 86. Regimente, Halliſcher Student, ſeit dem

Vom Chefarzte mit großer Freundlichkeit aufgenommen

Wunſch über
D

Aus ihren Er
Der eine hatte dort nur zu kommandiren, der

aber ein ohne Ausnahmer gutAm folgenden Tage
kameradſchaftlicher

erhielt ich im
Ueber Lange

Die Erzählungen der Wärter,

uche höherer Aerzte, des Profeſſor Volk-
Dazu

m
ſieKanonade, ſo laut und anhaltend, als ich

Doppe zentner anderer harter Zucker 1893 94 4 366 745 Doppel

Frankreich.
Die Madagaskarexpedition

kammer.
Der Miniſter des Aeußeren Beithelot giebt ſeiner Anerkenn

Ausdruck für die Verdienſte des nach Madagaskar entſandten
peditionscorps und führt ſodann aus „Madagasfar iſt ben
franzöſiſchen Beſitze. Die Expedition hat zu ſchmerzlichen, alle
herigen Annahmen überſteigenden Opfern geführt, die uns das
geben ausgedehnte Entſchädigungen und endgiltige g.
ſchaften zu verlangen. Es kann ſich hieraus keinerlei guswärt
Schwierigkeit ergeben. Wir achten die in Bezug auf gewiſſe M
von uns eingegangenen Verpflichtungen. Was die von den M
abgeſchloſſenen Verlräge betrifft, ſo werden wir die für eroberte
biete üblichen internationalen Regeln beobachten. Unter dieſem
behalte ſind wir entſchloſſen, namentlich unter dem nwirthſchaftüche
Geſichtspunkte, alle aus der endri Okkupation adageskas

in der Deputirten,

ergebenden Rechte auszuüben. Die innere Organiſation des an
wird unter unſerer Autorität aufrecht erhalten werden. Die Regie
beabſichtigt keineswegs den Vertrag von Tananarivo abge

lehnen e erachtet ſie es für twendig, An dem Wortlaut des Vertrages gewiſſe 9
änderungen vorzunehmen. Das endaültige Vertragsinſtrume x
wird der Kammer demnächſt vorgelegt werden.“ Ribot erſucht d
Regierung, die zu ändernden Punkte des Verkrages genau anzugehg
und die Aktenſtücke in Betreff Madagaskars mitzutheilen, worgf
hre erwidert, ein Gelbbuch werde in nächſter Zeit veröffentlicht
werden.

Zwei Redner tadeln die Organiſation der Expedition und lege
die Verantwortlichkeit hierfür dem Marineminiſterium zux Laſt ſie
verlangen eine Unterſuchung. Der Kriegsminiſter Cavaignge
erklärt, die Regierung ſei bereit, Aufklärungen zu geben er lobt de
Heldenmuth der Soldaten und Offiziere die Friſt zur Vorbereitung
der Expedition ſei ungenügend geweſen, der Feldzug habe bewieſen
daß die Colonialarmee aus fertigen Leuten zuſammengeſetzt ſein müß,Die Verwendung der LefevreWagen ſei ein Lthum geweſen. 4

Wahrheit iſt, daß wir einer Organiſation für die Colonien ermay,
geln, ein Sühnopfer braucht aber deshalb nicht herausgeſucht i
werden.“

Rußlaud.
Ueber den Geſundheitszuſtand des ruſſiſchen

Thronfolgers,
des Bruders des ruſſiſchen Kaiſers, ſind nach einer telegraphiſchen
Meldung aus Petersburg geſtern bei der kaiſerlichen Familie V
richte eingetroffen, welche ſehr hoffnungslos lauten. Danach
hat die pulmonäre Phtiſe reißende Fortſchritte gemacht. Nach den
ärztlichen Konſeil, welches vom Zaren berufen wurde, gab man die
Erklärung, daß eine neue Komplikation eingetreten, durch
welche das Herz in Mitleidenſchaft gezogen ſei.

TürlDie Pforte giebt klein bei.
Die Türkei wird in der Angelegenheit der zweiten Stations-

ſchiffe nun doch gegenüber den Großmächten klein beigeben. Dem
„Reuterſchen Büreau“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, der Miniſter
des Auswärtigen Tewfik Paſcha habe geſtern dem engliſchen Bot-
ſchafter Currie einen Beſuch abgeftaltet und ihm mitgetheilt, die Ver
mehrung der Stationsſchiffe würde bewilligt werden. Das ruſſiſche
Geſchwader, beſtehend aus den Kreuzern „Rurik“, „Dimitry Donſkoy“
und dem Kanonenboote „Groſiaſtſchy“ iſt geſtern Vormittag auf der
Rhede von Breſt eingetroffen Salute wurden gewechſelt.

In Konſtantinopel ſelbſt herrſcht noch allgemeine
Verwirrung. Der kaiſerlich kürkiſche Kommiſſar bei der Hette
publique, Namens Murad Bey, iſt verſchwunden. Es heißt, daß er
geflüchtet t, weil er ſich bei den letzten Palaſtintriguen kompro-
mittirt habe.

Oſtaſien.

Lie Räumung Liautungs.
Entſchädigungsſumme Chinas an Japan für Liautung 4,933,147 Pfd.
Sterling, welche von dem chineſiſchen Geſandten Kung in London
perſönlich an den dortigen japaniſchen Geſandten bereits bezahlt ſind.
Demzufolge wird die Räumung dieſer vielumſtrittenen chineſiſch-
mandſchuriſchen Halbinſel mit Port Arthur ſeitens der Japaner un-
verzüglich erfolgen und auch alsbald durchgeführt ſein. Damit iſt
dem anfänglichen Beſtreben Japans, dieſes Liautung als Preſſions
mittel gegen China zur Erlangung von noch beſonderen Handels-
vortheilen bis zum Abſchluſſe des im Vertrage von Shimonoſeki vor
geſehenen chineſiſch japaniſchen Handelsvertrages beſetzt zu behalten,
durch den oſtaſiatiſchen Dreibund in wirkſamer Weiſe vorgebeugt.

Heer und Marine.
General v. Schlichting, Kommandeur des 14.

Armeekorps zu Karlsruhe, hat nach der „Köln. Ztg.“
ſeinen Abſch ied eingereicht. Siegismund v. Schlichting
wurde am 29. Oktober 1829 zu Berlin als Sohn Eduard
v. Schlichtings geboren, der am 1. Juli 1860 als Direktor

eeeeeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeegeſchießung von St. Denis habe begonnen und wollte ſogar wiſſen
daß täglich 4000 Geſchoſſe gegen dieſes Fort geſchleudert würdep.
Das Gewehrfeuer am 30. Nachmittags und bald eintreffende genauere
Berichte überzeugten uns aber, daß es ſich um den Ausfall der
Franzoſen bei Epinay handle. Die für das hieſige Lazarethbeſtimmten Verwundeten waren Anfangs ſchon für den Abend dann

für den Morgen angeſagt. Die Nacht brachteneſie im Schloſſe der
Mathilde zu. Am 1. Dez. früh entſtand nun ein großer

Trubel. Von den Ankömmlingen ſollten die einen auf ihre Zimmer
geſchafft, die anderen ſofort amputirt werden Alle mußten ver-
bunden und geſpeiſt werden und die älteren Bleſſirten durfte
man doch auch nicht vernachläſſigen. Daß die Aerzte und Kranken
wärter den Kopf immer oben behielten, iſt bewundernswerth.
Bald tönten aber ſchreckliche Laute zu mir herauf: Am 1., 2., 3.
hat Prof. Volkmann mit den anderen Aerzten täglich 3——4 Amputa
tationen und Reſektionen vorgenommen. Mein Zimmer mußte ich
nun mit zwei franzöſiſchen Offizieren theilen. Der erſte, ein Haupt
mann von der Linie, war im Lazareth nicht beliebt. Es wurde von
ihm einſtimmig behauptet, er habe im Gefecht ein weißes Tuch ge
ſchwenkt und, als die Unſeren herankamen, auf ſie ſchießen laſſen.
Uebrigens muß der Kampf bei dieſer Gelegenheit auf ſehr geringe
Entfernungen ſtattgefunden haben, denn die Jerſchmetterungen ſind
durchſchnittlich fürchterlich. Mein 2. Stuben-Kamerad, ein Mobil

ardenOffizier, macht einen angenehmeren Eindruck. Er
ein treuer Burſche habe ihm vom Schlachtfelde fortkrager

wollen. Als dies nicht gelungen, ſei er trotz allen Abmahnens
freiwillig mit in die Gefangenſchaft gegangen. Wenn er von
ſeinen Eltern in Paris, die nun nicht wüßten, was aus ihm geworden
ſei, und von ſeinem garcon“ erzählte, traten ihm die Thrä
nen in die Augen. Man machte ihm Hoffnung, ſeinen eigenen
Burſchen zur Bedienung zu erhalten. Und wirklich, am 3., Mittags-
trat derſelbe ins Zimmer. Beide fielen ſich um den Hals und küßtey
ſich recht herzlich. Mancher mag das für unpaſſend halten es zeug!
aber doch von Gemüth, und iſt deshalb bei einem Franzoſen um ſo
mehr anzuerkennen. Mein Mobilgardenoffizier war ein unterrichteter
Mann. Vor dem Kriege hatte er im Miniſterium der auswärtigen
wo gearbeitet. An Frankreichs Rettung verzweifelte er
no W Ebenſo gut als ſich ſein Vaterland einſt aus Englands
Druck erhoben habe, könne es auch jetzt noch ſiegen. Jedenfalls aber
ſei es zu achten, wenn eine ganze Nation ſo einmüthigen, hartnäckigenWiderſtand leiſte. Die großen Verluſte die Frankreich erlitten und

von denen ich ihm Mittheilung machte, glaubte er gern. Von Paris
behauptete er nicht viel zu wiſſen, da er ſelbſt ſeit 2 Monaten gußer-
halb der Stadt geweſen ſei. Doch g3 er zu B. für die Soldatennur Fleiſch von Pferden, Hunden, Katzen and diten vorhanden ſei.
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Nach amtlicher Angabe beträgt, wie die Oſtaſ. Korr. erfährt, die
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Spitze der Kriegsakademie trat und auf dieſeme verdlieb, bis er am 20. Juni 1864 als General der
fanterie zur Verfügung geſtellt wurde er ſtarb am 19. Dezember

Berlin. Sein Sohn Sigismund wurde im Kadetten-
s erzogen, trat 1847 als Port. Fähnrich in die Armee ein,
urde 1848 Sek.Lt., 1858 Pr.-Lt. und 1861 Hptm. und Komp.-

Chef im Kaiſer AleranderGardeGren.Rgt. No. I. Nach ſeiner Be
forderung zum Major wurde er 1866 in den Generalſtab der
Hir. und 1869 zum großen Generalſtab verſetzt. Am Krieg 1870,71
nahm er als Kommandeur des 1. Vats. Jnf.Rgts. No. 63. Theil.
Im Jahre 1871 zum Oberſtlt. befördert, wurde er 1872 Chef des
Stabes beim 7. Armeekorps, 1873 Oberſt und im Jahre darauf
Kommandeur des 3. GardeGren.-Regts. Oberſt v. Schl. wurde
j878 mit dem Rang als Brigadekommandeur Chef des Stabes
beim Gardekorps, 1880 zum Gen.-Maj. befördert, 1883 Mit-

der Studienkommiſſion der Kriegsakademie und 1884
r Vertretung des Kommandeurs der 15. Div. kommandirt. Noch
n demſelben Jahre wurde Gen. Maj. v. Schl. von dem Verhältniß
als Mitglied der Studienkommiſſion der Kriegsakademie entbunden
und zum Gen.Lt. und Kommandeur der 15. Div. ernannt, 1885
wurde er Kommandeur der 1. GardeInf.Div. Gen.Lt. v. Schl.
war ſowohl Mitglied der Kommiſſion zur Prüfung und Feſtſtellung
eines Entwurfs der Felddienſtordnung wie der zur Umarbeitung
des Exerzierreglements für die Jnfanterie. Am 10. Auguſt 1888 zum
jommandirenden General des IV. Armeekorps ernannt, wurde er
am 13. Auguſt deſſelben Jahres zum Gen. d. Jnf. befördert.

Für die Kabvallerie dürfte eine neue Anordnung, welche
bereits in einzelnen Garniſonen zur Anwendung gelangt iſt, zur all
gemeinen Einführung kommen. Die Wachen, welche von den Ka
vallerie-Regimentern geſtellt werden, zogen bisher nur mit dem
Säbel auf; nach der neuen Anordnung ſoll jedoch mit der Schuß
waffe Poſten geſtanden werden. So zieht vom 25. d. M. ab in
Stendal die vom dortigen HuſarenRegiment Nr. 10 geſtellte
WPache mit Karabinern und die Unteroffiziere mit Revolvern auf.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, künftig auch
Lientenants der Jnfanterie zur Techniſchen Hochſchule zu
fommandiren. Der nächſtjährige Reichshaushaltsetat dürfte zum
erſten Male eine Forderung enthalten, welche die Ausführung dieſer
ſicht ermöglicht.

Perſonalnachrichten.
Dem Fleckensvorſteher Schroeder zu Jlfeld iſt das All

emeine Ehrenzeichen in Gold verliehen, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Anſchütz zu Stettin zum zweiten Mitgliede des Bezirksaus-
ſchuſſes zu Stettin auf Lebenszeit ernannt worden.

Jagd und Sport.
Auf einem Dauerritt von Lyck nach Hannover traf am Freitag

um 10 Uhr Abends der Sekondelientenant Frhr. v. Schlotheim vom
Ulanen- Regiment Nr. 8 in Graudenz ein. Frhr. v. Schlotheim hat
am 20. d. Mts. mit einem anderen Herrn ſeines Regiments ſeine
Garniſon Lyck verlaſſen und bis Freitag Abend 298 Kilometer zurück
gelegt. Sein Begleiter Zußte bei Dt. Eylau den Ritt aufgeben,
da hier ſein Pferd lahm wurde. Frhr. v. Schlotheim ſetzte am
Sonnabend Vormittag auf vollkommen friſchem und geſundem Pferde
ſeinen Ritt nach Hannover fort.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Menzel-Werk. Wir haben ſchon kürzlich darauf hin-

gewieſen, daß zu dem am 8. Dezember d. J. ſtattfindenden 80. Ge
burtstage Adolf Menzels in der Verlagsanſtalt für Kunſt und
Wiſſenſchaft in München (vormals Friedrich Bruchmann) eine koſt
bare Feſtgabe erſchienen iſt, auf die es uns nochmals ausführlicher
zurückzukommen drängt. Es iſt „Das Werk Adolf Menzels“,
ein Band in Großquart mit 31 Vollbildern und 106 Textilluſtra-
tionen, nicht zu verwechſeln mit der bereits im Jahre 1885 er-
ſchienenen großen Ausgabe des Menzelwerkes. Dieſe große, nur in 350
Exemplaren hergeſtellte Ausgabe iſt längſt W und war zudem
wegen ihres Preiſes nicht jedermann zugänglich. Die neue billige Aus
gabe, die ſich nur auf die Wiedergabe der bedeutenderen Dokumente des
künſtleriſchen Schaffens unſeres großen Meiſters beſchränkt, iſt daher
mit Freuden zu begrüßen. Das Werk iſt vortrefflich ausgeſtattet
und erſchließt in feſſelndſter Weiſe einen tiefen Einblick in Adolf
Menzels Schaffen. Der von Max Jordan geſchriebene Text,
der die Entwicklung des Künſtlers von der Jugendzeit bis zum
ſpäten Alter ſchildert und in verſtändnißvollſter Weiſe auf die ein-
zelnen, während dieſes langen Lebens entſtandenen Schöpfungen
eingeht, iſt ein Meiſterwerk biographiſcher und kunſtliterariſcher Dar
ſtellung Ein feines .Urtheil, eine warme Verehrung für
den Menſchen und den Künſtler, ein genaues Vertraut-
ſein mit dem Leben und der Eigenart des Meiſters
leuchten überall hervor und halten das Jntereſſe bis zum Ende
des ſtattlichen Bandes feſt. Und zu alledem die ausgezeichneten bild
lichen Beigaben. Sie ſind Muſſterleiſtungen der vervielfältigenden
Kunſt. Oelgemälde Gouachebilder, Aquarellen Zeichnungen in
Kreide, Kohle und Bleiſtift, Federzeichnungen 2c., ſie alle ſind mit
unnachahmlicher Treue in ihren feinſten Feinheiten wiedergegeben.
Mit einer neueren Aufnahme Menzels, die den prächtigen Charakter
kopf mit dem blanken Schädel in vollſter Lebenswahrheit vorführt,
beginnt das Werk. Dann folgen das von Humor und Ernſt durch
ſeßte Titelbild zu „Künſtlers Erdenwallen“ und in glänzender Folge
die Bilderbeilagen, wie der im Jahre 1839 gemalte Gerichtstag, das
aus dem Jahre 1847 ſtammende Oelgemälde „Guſtav Adolph
empfängt ſeine Gemahlin vor dem Schloſſe zu Hanau“
und der „Einzug Heinrichs des Kindes des nachmaligen
erſten Landgrafen von Heſſen, in Marburg im Jahre 1247“,
ſowie im Anſchluß an dieſe weniger gekannten Gemälde
eine große Anzahl ſolcher, die ſchon längſt in weite Kreiſe des Volkes
gedrungen ſind. Wir nennen nur die „Krönung des Königs Wilhelm I.
von Preußen“, „Auf dem Berliner Weihnachtsmarkt“, „Abreiſe des
Königs Wilhelm zur Armee am 31. Juli 1870“. „Moderne Cyclopen“,
„Auf der Fahrt durch ſchöne Natur“, „Friedrichs des Großen Tafel
tunde in Sansſouci“. Wer dieſe Fülle künſtleriſcher Schöpfungen
muſtert, empfindet, daß bei ihnen „natura artis magistra“* war, und
daß ſie darum auch unvergänglich in der Kunſt beſtehen werden.
Die Kunſtwelt verehrt in Adolph Menzel in ſeinem 80. Lebensjahre,
wicht wie ſo oft nur die Achtung gebietende Erſcheinung eines künſt
leriſch, Geweſenen“, ſie jubelt ihm zu als dem wahrhaft großen
Künſtler, der vor einem Menſchenalter in ſeinem Schaffen
bereits das verkündete, was heute als das Wahrzeichen unſerer Kunſt
gilt. Alle Welt bringt dem genialen Meiſter zu ſeinem Ehrentage
herzinnige Huldigungen dar, eine der vornehmſten Huldigungen aber
iſt das in dem Bruchmannſchen Verlage erſchienene herrliche Werk,
ein Werk würdig des Mannes, der in ihm gefeiert wird

Theater und Muſik.
Ein gewagter Beſuch iſt dieſer Tage am Stuttgarter

Hoftheater geglückt. Es war eine Aufführung des „Tann-
häuſer“ angeſetzt die Sängerin der Eliſabeth erkrankte jedoch in
letzter Stunde, von auswärts war kein Erſatz mehr zu bekommen
da entſchloß ſich, um die Vorſtellung überhaupt zu ermöglichen, die
Königl. Hofopernſängerin Fräulein Milada Czerwenka neben
ihrer eigentlichen Rolle (der Venus) auch noch die der Eliſabeth zu
ſingen. Die Künſtlerin ſo ſchreibt das „Stuttg. Tagebl.“ „gab
beide Rollen in einer der vollſten Anerkennung würdigen Weiſe, mit
ſcharf getrennter Charakteriſirung, größter muſikaliſcher Sicherheit,
phyſiſcher Ausdauer und Stimmſchönheit.“

„Das Haus des Majors“, ein vieraktiges Luſtſpiel von
O. Walther und L. Stein, erzielte im Dresdner Königl. Schau
ſpielhauſe einen freundlichen Erfolg. Ein alter Major bemüht ſich
eifrigſt, einem weitabgeſchiedenen Orte beſſere Verkehrsverbindungen
durch eine Eiſenbahn zu beſcheeren, wozu ſich auch endlich die Re
jerung bereit erklärt. Hierdurch befürchtet ein alter Fuhrherr die

äſerung ſeines Verdienſtes, wodurch die Geiſter auf einander

gezahlt.“

platzen.

kommen, wo des Majors Villa ſteht u. ſ. w.
handlung ſpielen noch zwei Liebesgeſchichten, die ihre prompte Erle-

Der Fuhrherr verlangt nun, der Bahnhof ſolle dahin
Neben dieſer Haupt-

digung finden, wie ſich denn auch zuletzt die beiden alten Kampf-
hähne verſöhnen. Es wurde gut geſpielt und im Publikum viel ge
lacht und applaudirt.

Von der Perſon des Jtalieners Mascagnui, des be-
kannten Komponiſten der „Sicilianiſchen Bauernehre“, des „Freund
Fritz“ u. A. giebt der Frankfurter „Chroniqueur“ folgendes
Signalement:

Sehlanco nobilo gestalto!
Moito eleganto balto!
Kopf in italiano stilo,
Padlo elassico profilo!
Blassi glattrasirti wangi,
Haari: dunkelbruni langi,
Nasi: assai grandiosi!.
Stirno, bello waestoso!
Occochio interessanto,
Con fueco, fulminanto!
Tutto Kerlo hoechst patento!

Berlin, 27. November. Jm Königlichen Opernhaus wurde
geſtern zum erſten Mal: Jvanhoe, romantiſche Oper in 4 Akten
von Arthur Sullivan, Text nach Walter Scotts gleichnamigen Roman
von Julian Sturgis, deutſch von H. Wittmann, ohne nennenswerthen
Erfolg aufgeführt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
„Auf nach Göttingen?“ möchte man allen deutſchen

Muſenſöhnen zurufen, wenn man folgendes Leumundszeugniß lieſt,
welches der Göttinger Verein zur Hebung des Frem-
denverkehrs den Zeitungen mit der Bitte um Veröffentlichung
zuſendet: „Vor Kurzem iſt eine Nachricht durch die Zeitungen ge-
gangen, die ein ganz bedenkliches Licht auf das Leben und Treiben
unſerer akademiſchen Jugend wirft. Eine große Anzahl Studiren-
der ſei im vergangenen Studienjahre mit den akademiſchen
und polizeilichen Behörden in Konflikt gerathen. Nach
dem amtlichen in der Chronik veröffentlichten Berichte ſeien poli-
zeilich und auf Grund ſchöffengerichtlichen Urtheils im Ganzen
119 Studirende beſtraft worden, und zwar wegen Ruhe-
ſtörung und Unfugs 95, wegen Widerſtands und Beleidigung 8,
wegen Sachbeſchädigung 4, wegen Unterlaſſung polizeilicher An
meldung 4, wegen Ueeberſchreitung der Polizeiſtunde 8.
An Geldſtrafen ſeien von dieſen 119 Stnudirenden
885 Mk. 50 Pfg. gezahlt. Es iſt dieſe Nachricht wieder
einmal ein Beweis dafür, wie ein ſenſationslüſterner, bos-
hafter Reporter, ohne geradezu die Unwahrheit zu ſagen, eine erfreuliche
Thatſache in ihr Gegentheil verwandelt. Wer jene Zeilen lieſt, ohne
die Zahlen genau auf ihre Bedeutung zu prüfen, gewinnt den Ein-
druck, als müſſe es auf unſerer Georgia Auguſta ein bischen reichlich
wüſt hergehen. Und doch geben ſie gerade dafür den klaren Beweis,
daß unter unſerer Studentenſchaft wohl ein jugendfriſches, luſtiges
Treiben herrſcht, daß aber Rohheit und Neigung zu Ausſchreitungen
hier durchaus keinen Boden finden. Die 107 Fälle, wo Studenten
wegen Ruheſtörung und Unfugs oder noch unbedeutender Uebertretungen
wegen beſtraft worden ſind, wird gewiß Niemand tragiſch nehmen,
es müßte denn ein Miſanthrop ſein, der es den jungen Leuten
verübelt, wenn ſie auf dem Heimwege ein Lied ſingen
oder eine Laterne ausdrehen. Demnach wären alſo die
Göttinger Schutzleute ſolch ſchlimme Miſanthropen. D. Red.) Von
den übrigen 12 Fällen beſtehen vier in Sachbeſchädigung, es hat ſich
dabei vielleicht um eine Petroleum-Straßenlämpe
gehandelt, die als nicht mehr zeitgemäß das Mißfallen eines
vierblättrigen Kleeblattes auf ſich gezogen
hat. Bleiben die acht Fälle von Beleidigung und Wider-
ſtand, ſchreibe acht Fälle, die ſich auf über 800 Studenten
vertheilen, acht Fälle, in denen der Muſenſohn etwa
den Vertreter der hohen Obrigkeit „Herr Nachraih“ betitelt und ſich
hernach nicht ganz gutwillig von ihm hat aufs Karzer führen laſſen.
Wie viel Studenten in den fraglichen Jahren disziplinariſch beſtraft
ſind, davon ſchweigt des Reporters Bosheit aus gutem Grunde. Die
Disziplinarbehörde hat nämlich, wenn man von ein paar
Fällen abſieht, wo Studirende wegen Nichtanmeldung des
Wohnungswechſels je 2 Mark haben erlegen müſſen, nur
ein einziges Mal Veranlaſſung zum Einſchreiten
gefunden. Wahrlich ein glänzender Beweis für den vortrefflichen
Geiſt, für den vornehmen Ton, der unſere Studirenden auszeichnet!“

Wir haben dies kulturgeſchichtlich werthvolle Beweisſtück für die
Tugendhaftigkeit der Göttinger Studenten gerne abgedruckt, um nicht
durch Verſchweigung der menſchenfreundlichen Ehrenrettung geheime
Schuld auf uns zu laden.

,*2*—hz.—-—

Gerichtszeitung.
Berlin, 27. Nov. Der Verlagsbuchhändler Heymann wurde

heute von der erſten Strafkammer des Landgerichts 1 Berlin, wegen
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, begangen durch den Verlag einer
von einem holländiſchen Sozialiſten verfaßten Broſchüre: „Ein
Paradies ſoll unſere Erde ſein“, zu 200 Mark Geldſtrafe verurtheilt.
Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß beantragt.

Berlin, 27. Nov. Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabge-
ordnete Stadthagen wurde heute wegen Beleidigung der preu-
ſiſchen Miniſter, Staatsbeamten und Polizei zu einem Jahr Ge-
fängniß verurtheilt. Der Antrag des Staatsanwalts auf ſofortige
Verhaftung wurde abgelehnt. Es handelt ſich dabei um mehrere
im Herbſt v. Jahres und im Frühjahr d. Jahres von Stadthagen
gehaltenen Reden. Unter anderm führte er in einer im ſozialdemo-
kratiſchen Wahlverein über „Lumpengeſindel, Polizei und Brauſe-
wetter“ gehaltenen Rede aus, daß die Staatsanwälte ohne Geſinnung
und die Richter parteiiſch ſeien der Landgerichtsdirektor Brauſewetter
hätte einen Meineid geleiſtet. Zum Schluß empfahl Stadthagen für

das Reichstagsgebäude und die Gebände der Polizei als paſſende
Jnſchrift: „Hier werden für Lumpen jeder Art die höchſten Preiſe

Während der Manöver wurde am 17. September d. J. ein
Kanonier des 4. Artillerie- Regiments welcher ſich beim Abfeuern
eines Geſchoſſes vor der r befand getödtet. Das
Militärgericht verurtheilte dieſerhalb den Sekondlieutenant Mayer
zu 43 Tagen Feſtung ein Unteroffizier ſowie ein Kanonier die
mitangeklagt waren, wurden freigeſprochen.
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Standesamts- Nachrichten von Halle

vom A7. Movemover 1895.

Aufgeboten: Der Bäckermſtr. Hermann Sieler, Hohenmölſen
und Charlotte Wiener, Magdeb. Str. 12. Der Hilfsbremſer Herm.
Schneider und Ludowika Krawezyk, Niemeyerſtr. 14. Der Kutſcher
Luis Walther und Emma Baumbach, Oſchersleben. Der Poſt
Aſſiſtent Hermann Richter, Halle 3 und Selma Wilhelm, Doellingen.

Eheſchließungen: Der Steinſetzmeiſter Lorenz Reichlmaier,
alter Markt 33 und Johanna Ricken, Ritterſtr. 7.

Geboren: Dem Kaufmann Moritz Pabſt, Hochſtr. 2, T. Anna
Marie Erna. Dem Jngenieur Karl Michaelis, Thurmſtr. 4, T.
Charlotte Marie Hedwig. Dem Weichenſteller Wilh. Thiele, Bahn-
hofsſtr. 8, S. Karl Paul. Dem Metalldreher Max Herrmann,
Jacobſtr. 42, S. Willy Max. Dem Fabrilarb. Ernſt Becker, Thurm-
ſtraße 2, S. Albert Kurt. Dem Schuhmacher Otto Eſter, Magdeb.
Str. 5, T. Luiſe Minna Anna. Dem Kaufmann Kurt Bachmann,
Auguſtaſtr. 15, T. Karoline Helene Margarethe. Dem Geſchirr-
ührer Hermann Gerber, Merſeb. Str. 147, T. Helene Klara. Dem
ergmann Paul Luther, Wuchererſtr. 24, T. Martha Bertha Anna.

r Reſtaurateur Franz Reichert, Meckelſtraße 12, T. Gertrud
llice.

Geſtorben Des Metallſchleifer Otto Bürger T. Martha,
1 M., Thomaſiusſtr. 34. Des Handarb. Franz Hirſch S. Franz, 5
Tage, kl. Brauhausſir. 10.

Frendenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Etatsm. Stabsofſizier Graf

zu Eulenburg, Dr. Jeſſen u. Klaviervirtuos Karl Harenberg ſämmt-
lich aus Berlin. Baronin v. d. Buſche-Streithorſt aus Thale a. H.
Ehrenmitglied d. Münch. Hofbühne Frau Klara Ziegler aus München.
Landgerichtsrath Trappe aus Halberſtadt. Landwirth M. Euler aus
Bisperode. Ingenieur Mannoury aus Paris. Direktor Dr. Anton
nebſt Gemahlin aus Jena. Kaufleute R. Michelmann aus Crefeld,
D. Oſtermann u. Cleemann, Beide aus Leipzig, A. Wölz aus
Arnsberg, Julius Marx aus Mannheim, Adolf Joſt aus Dresden,
Benno Kuttner, A. Heß u. H. Quitz ſämmtlich aus Berlin, Gieſecke
aus Hannover, R. Brünecke aus Magdeburg.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaklion
betreffender Zuſchriften ſind micht verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

m e ne16654. Wie man ſäüet, ſo man erntet!
Die ſchlechteſte Saat für das Leben ſind die naturwidrigen

Augewohnheiten, welchen ſich der Menſch „berufsmäßig“ oder
„willkürlich“ tagtäglich hingiebt. Ein ganzes Heer von Krank-
heiten, darunter im Beſonderen die Lungen-, Nerven und
Rückenmarks-Leiden werden durch andauernde Uebertretung
der Naturgeſetze erzengt und fortgepflanzt. Es iſt daher die
erſte Pflicht jedes Menſchen, dieſe ſchädlichen Einflüſſe, welche
Krankheit und Siechthnum zeitigen, vermeiden zu lernen und, wo
dieſelben bereits die Contiſtution untergraben haben, gegen die her-
vortretenden Kranukheitserſcheinungen rechtzeitig und energiſch
einzuſchteiten, um ſich gegen die ſchweren Folgen von „Vernach-
läſſigung“ zu ſchützen. Von zuverläſſigem Erfolge bei allen heil
baren Hals-,Lungen-, Nerven und Rückenmarks-Leiden beweiſt
ſich, wie der nachſtehende Bericht auf's Neue lehrt, die Sanujang-
Heilmethode. Herr Goitlieb Feulrich, welcher durch dieſes Heilverfahren
von einem harknächigen Uerveuleiden wirderhergeſtellt wurde, ſchreibt An
die Direction des Sanjana-Zuſtitnks zu London, 8. E. Hochgeehrte Direction!
Heute kann ich Jhnen die freudige Mittheilung machen, daß ich nach
Verbrauch der mir von 3hnen verordueten Mediramente meine vollkommene
Wiedergeneſung geſunden habe. Ich fühle mich durh Goites und Ihre Hülfe
wieder vollſtändig wohl und munker. Ich halte es daher für meine heure
Pflicht, Ihnen hiermit meinen beſten Dauk abzuſtalken. Auch werde ich
nicht verfehlen, alle Leidenden auf ihr ſegensreiches Inſtitut aufmerk-
ſam zu machen, womit ſich nochmals dankend empfiehlt

Goiflieb Dentritz.
16. IV. 94. Sqhleifmühle (Poſt Burbach) bei Saarbrücken, Ludwigsburg 46.

Man bezieht die Sanjang-Heilmethode „franko und koſten-
frei“ durch den Secretagir des Sanjanga-Jnſtitnts. vväyr
Hermann Dege zu Leipzig.

c aBekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon, Symphonion Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren- und Munſikwerk-
Fabrik von Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Leipzigerſtr.
Größtes Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſik-
werke, welche Jedermann frei zur Anſicht und Probe ſtehen.

Jlluſtrirte Preis-Courante gratis und franco. (3819
Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Notenauflage.

Letzte Neuheit: Celeſta und Kalliope-Muſikwerke.
Gustav UnIig, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7.-11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 2c. Preis des Looſes 1 C und 10 4
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

T Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bx pedition
der Hallesechen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Alle Anzeigen,welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen-Bnreau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
66 Berlin W. Berubnrgerstrasse 3.

ernnnnnnnnnnnnnnnee

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Guſtav Küſter

zu Hohen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Brachſtedt, den 27. November 1895.

Der Amts-Vorſteher. [3906

empfehlt 13907
in grosser Auswahl

H. 0. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Geschäfts-Eröffnung,
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend diene hiermit zur gefl. Nachricht, dass ich am Sonnabend, den 30. d. I.

Stermstrasse II am l. Berlin
in den bisherigen Localitäten der Firma G. W ollschläger ein

Colonialwaaren-, Cigarren u. Spirituosen-Gesechaft
(Specialität: rohe und gebrannte Cafſfees)

Herm. Staucdtmeister,
Sternstrasse II, am L. Berlin.

Mein Bestreben ist dahin gerichtet, stets nur beste vorzügliche Waare bei soliden Preisen zu führen, um allen an mich gestellten
Ansprüchen des geehrten Publikums genügen zu Können

Indem ich ergebenst bitte, mein Unternehmen durch Ihre werthe Kundschaft gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Halle a. S., im November 1895. Hochachtungsvoll

d.
S
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Spielwagren
Schaukelpferde Küchen Laterne Magica

Holz u. Fellpferde Kaufläden Zauberkaſten
Pferd u. Wagen Feſtungen Cnubusſpiele
Leiterwagen Spielſchachteln Zinnſoldaten

Fellthiere Kochherde Schachbretter
Steinbankaſten Puppenwagen Laubſägekaſten
Holzbaukaſten Puppenmöbel Werkzeugkaſten
Weißholzſachen Markenalbum Buchdruckapparate

e Helme Gewehre Säbelempfiehlt in größter Auswahl ſehr billig. [3877

Möbelfabrik und Magazin
Bernh. Grunmwaldk, Rathhausſtraße 6,

empfiehlt als Weihnachts Geſchenke: Herren- und Dam'nſchreibtiſche,
Servir-, Bauern, Blumen und Salontiſche, Noten und Bücher-Etagèren,
Handtuchhalter, Büſtenſäulen, Schaukelſtühle, Schreibſtühle, Klavier eſſel,
ſowie einzelne Verticows, Secretäre, Kommoden zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen unter reeller langjähriger Garantie.
Krin Caden, nur KRathhausſtraße 6, ligſte Kgznssquelle

Möbel, Spiegel und
Bernh. Grunw ald Tiſchlermeiſter.

3802

olsterwaaren.

Aug. e Papierhancllung,
Leipzigerstrasse 22.

Inhalt
Miefheontreet

Nihfärpapiere
Feuervereicherung
Seuernstel
Lebengvericherung

2222

z

e

[3908

Dokumenten-

Mappe

Leinen-Band
24533 cm Mk. 3,50.
25)36 m 44900.
285(38 9 4,50.
Leder- Band
25)(36 em Mk. 10.

28)288 12.
Frovinsial-Sesangbüiickier

in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden, auch in
Taſchenausgabe, empſiehlt von Mk. 1,75 an

Albin Hentze, Halle a. S.
Schmeerſtraße 24. [3876

0 8
v a

auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [3818 t

25/26000 Mark z. I. Stelle auf
ein Hausgrundſtück im Norden der Stadt
geſucht. Mieths-Ertrag 1800 Mk. Off.
ünter Z 13817 a. d. Ztg. erbeten. [3817

2 Oswald Nier77 Hauptgeschäft
BER I IN

eignen sich in dem nasskalten Klima
Deutsechlands als

a Nationalgetränk, a
Weil sie die biliigsten (verhältniss-
mässig billiger wie Bier) u. wie seit
bereits 1876 allgemein und ärztlich
anerkannt, die besten Freunde
des Magens u. antirheumatisch sind.

Preiscourant hat
griffe widerleg.

möt Ppreisrebus
(500 Liter gratis)

auf schriftlichen Wunsech, sowie für
meine Kunden in allen meinen Ge-

ohätften gratis u. franoo erhältl,

Centralgeschärt und
Restaurant: [3875

Halle a. S.,
Brüäderstr. 5.

Vertrauen
Sie nicht jedem Angebote von

Christhaum- Confekt!
In bekannter Güte vers. Fabrik dw in
RKering., Dresden, Brüderg. 25
Familienſist. ca. 200 St. kür M. 266
desgl. ca. 200 St. f. Fondants, Chocolad.
Conft. etc. M. 3,50, an Private. Pür
Händler ca. 420 St. 1 Pf. -Conf. M. 2,50,
230 St. 2 Pf.-Conf. M. 2.80 incl. Kiste
gegen Nachnahme, [3874

t 4 M h e e

Alle feineren VFleisch-

vwiüllig

Gr. Ulrichstr. 28,
zS a 4 J Su wer W e n 3 rr n Sr e t We e a Sen. e.

Frisoh eingetroffen:
Feinste junge Hamb. Gänse und Enten, Steyr. Ponlets.
ſeiste Fasahen, Junge Waldhasen, Rehwild, Französ. S

Poniarden, Puter und Trut-Hennen,
Engl. sellery, Artischoken, Französ. Radise,

Kopfsalat, Batteln, FVeigen, Traubenrosinen.
Almeriatrauben, Mandarinen, Apfelsiänen,

Fromage de Brie und Camembert,

Weinsten Tafelauſschniätt.
Fechte Prager und Ia. Westfälische Dauerschinken,

Kieler sprotten und Schle, bücklinge, ger. Aal,
Frankfurter und Vraustädter Brühwürste.

Ia, Gemüse- und Früchte-Conserven
neuer Ernte in vorzüglichen Qualitäten [3911

Jottel c Brosſtouosſti,

und Wurstwaaren.

S bei

Fernsprecher 193.

f. Sussrahm Tafeſbatter
offerirt zu den billigſten Tagespreiſen, in jeder gewünſchten Poſt oder Bahnlieferung die

Bampfelolkerei Vörten E. G. i. Hann.

Brekannkmachnung.
Sonnabend, den 30. d. Mts. wird von 7 Uhr abends bis Sonntag

früh 4 Uhr die Reinigung des Niederreſervoirs in der Thurmſtraße vor
genommen und iſt in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers am
Sonntag und Montag nicht zu vermeiden.

Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem
Steinwege, der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſt
und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, dagegen
iſt der Waſſerdruck ein geringerer.

Halle a. S., den 28. November 1895.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke. [3881
Handschuhe.

eigener Fabrik, empfiehlt in größter
Auswahl

Gustav Wehage,
Leipzigerſtr. 24. [2761

Ziegen-, Hasen- U.
Kaninchenfſelle

kauft fortwährend [3885
Johannes Bernhardt, Kellnerſtr. 4.
l „mm„„ Dg„TJTF D D ſdògll T

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

Leipzigerstrasse 21
Schnabel Grünberg,

empfehlen als passende Weihnachtsgeschenke

S Oberhemden S
nach Maass unter Garantie für tadellosen Sitz.

Glatte und gestreifte Einsätze 3, 4, 4,50, 5 Mk., mit feiner Stickerei 4,50, 5, 6, 7 Mk.

Fferrenwäscſie jeder Art.

Leipzigerstrasse 21
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le (Saale), Beilage zu Nr. 558 der Halleſchen Zeitung. 28. November 1895
Lundeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. November.

de Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu
Angabe geſtattet.

Handwerkskammern. Der Cecentralvorſtand des
llgemeinen deutſchen Handwerkerbundes zu München (Färber
Ken 19 hat eine von ihm entworfene Petition an alle

en und ſonſtigen Handwerker Vereinigungen Deutſch
o zur Unterzeichnung und Einreichung an den Reichstag
Mbreitet. Dieſe Petition, welche eine n Darſtellung des
herigen Verlaufs der Frage der Organiſation des Hand
als bietet und der zu entnehmen iſt, daß „vollſte Ueberein
nung in den Forderungen und Zielen der corporirten deut
n Handwerksmeiſter“ beſteht und alle gegen-
eigen Behauptungen grundlos ſind wendet ſich
gen den dem Bundesrathe derzeit vorliegenden,
n Staatsſekretär von Boetticher ſtammenden
ſſehentwurf „betreffend die Errichtung von Handwerks-
mern“ und klingt in die Bitte aus „Der Reichstag möge
einem ſolchen Geſetzentwurfe ſeine Zuſtimmung ertheilen,
yiher die vollſtändige Organiſation des Handwerks gleich
jig und zwar unter Berückſichtigung der Beſchlüſſe des
her Deutſchen Jnnungs und Allgemeinen Handwerkertages
rhzuführen beſtimmt und geeignet iſt.“ Ferner wird in der
en gebeten „Jede den Handwerkerſtand neu belaſtende
ſechesvorlage, ſo namentlich die die Erweiterung der Unfall
aſcherung auf das geſammte Handwerk und die die Ver-
erung gegen Arbeitsloſigkeit betreffende, ſo lange zurückzu-
eſen, bis die Frage der Organiſation des Handwerks in be
pdigender Weiſe gelöſt iſt.“ Petitionsformulare können von
n bezeichneter Adreſſe bezogen worden.

Wählerverſammlung der I. Abtheilung. Jm Hotel
vhidt Hamburg“ fand geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn
ſntier Steckner eine Verſammlung von Wählern der I. Ab-
lung ſtatt, um ſich über die aufzuſtellenden Kandidaten dieſer
ſtheilung ſchlüſſig zu machen. Mit Einſtimmigkeit wurden zur
hederwahl die mit Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Kommerzien-
h Hethcke, Rentier Jentz ſch, Amtmann Roth und Faorirk
er Weiſe empfohlen und als neue Kandidaten aufgeſtellt die

en Kunſtgärtner Fr. Roſch (der in der 3. Abtheilung 3. Bezirk
iterlegene Kandidat) und Rentier Henſchel. Gemißbilligt wurde

e in mehreren Zeitungen enthaltene Verunſtaltung des Namens
Fethcke“ in „Bethge“. (Ankündigung des Bürgerausſcbuſſes), die
t zur Verwirrung Anlaß geben kann. Eine Abſichtlichkeit des
t Vereins iſt ausgeſchloſſen, es handelt ſich hier lediglich um ein
ſehen. Als Beweis dafür diene die Thatſache, daß ſämmtliche
ſige kommunale Vereine die Wiederwahl des Herrn Kommerzien-
h Bethcke empfohlen und beſchloſſen haben.

Die Ortskrankenkaſſe der Holz- und Metallarbeiter zu
alle a. d. S. hielt geſtern Abend im „VBörſenſaal“ unter Vorſitz
z Herrn Fabrikant Forberg ihre ordentliche diesjährige General-
ecſammlung ab, in welcher zunächſt der Rechenſchaftsbericht des
orſtandes erſtattet wurde. Die vom Rendant, Herrn Werkmecſter

Fdner, Jahresrechung zeigte in Einnahme 9089,75 Mk., in
usgabe 8814,75 Mk., an Beſtand 275.01. Mk. Der Reſervefonds
trägt 6000 Mk., das Guthaben auf der Sparkaſſe 1400 Mk. Die
echnung wurde entlaſtet. In den Vorſtand wurden gewählt dieherren Fabritant Forberg, Fabrikant Graeb sen., Dietz,

rinzler, Leidloff jun. und Koch.
Der Verein für Vogelſchutz hielt geſtern Abend in Fr.

ohls Gaſtwirthſchaft ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung
d. Aus den vom Vorſitzenden, Herrn. Lehrer Tittel erſtatteten Jahres
richt für 1894/95 geht hervor, daß der Verein nunmehr 20 Jahre
ſteht und in dieſer Zeit recht ſegensreich gewirkt hat. Verſtorben
d verzogen ſind im Berichtsjahre 7 Mitglieder, hinzugetreten nichts,
daß ein Mitgliederſtand. von 54 rerbleibt. Der letzte Winter war
n ſehr ſchneereicher und in Folge deſſen das größte Quantum Vogel

ter auf 30 zweckmäßig vertheilten Futterplätzen in Halle und
ſiebichenſtein verwendet. Es ſind verwendet worden im Berichts
iſte 920 Pfd. Futter, ſo namentlich Weißhirſe, Glanz, Hanf, Rübſen,
ohn, geſchälten Hafer, etwas Gerſte und Weizen unter Zuſatz von

Ameiſeneiern. Es zeigten ſich auf den Futterplätzen im Winter
Fdelfinken, Grünlinge, Haubenlerchen, Hauben, Blau, Kohlmeiſen,
Amſeln, Goldhähnchen und Zaunkönige, auf einem Platze auch die
Hedenbraunelle, vorwiegend aber der Sperling, im Frühjahr auch
Staare. Ein Aufruf an die Bürger, zum Beſten des Vogel
huges ihr Scherflein beizutragen, hatte den Erfolg, daß 78,50 Mk.
in baar eingingen. Der Verein iſt mit dem Ornithologiſchen Central-
verein für Sachſen und Thüringen wegen Erbringung eines Jnter-
nationalen Vogelſchuegeſetzes in Verbindung getreten und hat nach
nehrfachen Berathungen ein Circular an eine große Zahl Thier und
Vogelſchutzvereine zwecks Betheiligung an dieſem Vorgehen abgerich
tet. Antworten ſind zum Theil eingegangen, welche an den deutſchen
Verein für Vogelſchutz und Vogelkunde zwecks weiterer Ver-
folgung der Sache abgegeben worden ſind. Bis jetzt hat man
ein Weiteres darüber noch nicht gehört, hoffentlich wird aber
dieſer Verein die Sache weiter verfolgen. Prämien für Anzeigen von
Vogelfängern ſind in Höhe von 20 Mk. gezahlt worden. Vertheilt
fud an Kinder unſerer Elementarſchulen 400 Stück Vogelſchutzkalender.
In lezten Sommer winden unſere Singvögel im Brutgeſchäft na
wentlich durch die Katzen geſtört und eine Remedur kann nur ein-
treten, wenn die Gartenbeſitzer dieſe Feinde der Vogelwelt abſchießen.

Die vom Herrn Holzhändler Schumann gelegte Jahresrech
gung zeigte in Einnahme 381,74 Mk., in Ausgabe 216,72 Mk., mit
an Beſtand 165,02 Mk. gegen 158,24 Mk. im Vorjahre. Die
nung wurde entlaſtet. Die bisher thätigen Vorſtandsmit-
züdder wurden wiedergewählt, desgleichen die Mitglieder der Kon
dehmmiſſion. Die bisherigen Futterplätze wurden beibehalten und
zum Schluß noch Berathng über zu treffende Maßnahmen zwecks
dung des Vogelſchutzes gepflogen.

Der erſte Subfkriptiousball von r des hieſigen
Riments fand geſtern Abend im Grand Hotel Bode und Winier
aten ſtatt. Das aus dieſem Anlaß auf der Straße vor dem Hotel

hier wohnenden Herrſchaften von der Regimentskapelle darge
buhle Ständchen hatte eine zahlreiche Zuhörermenge herbeigelockt.

„T. Der Thierſchutz-Verein für Halle und Umgegendbilt ſeine GeneralVerſammlung am Freitag Abend 8
Urin Rathskeller- Reſtaurant ad. Auf der Tagesordnung
ſrhen folgende Punkte Kaſſenbericht, Vorſtandswahl und Geſchäft-

(Weisnachtsgratifikationen, Thierſchutzbücher).
Zu Gunſten des Kaiſerdenkmal Fonds in Giebichen-

ſein war geſtern Abend in der Saalſchloßbrauerei ein großes Kon
erk veranſtaltet worden, zu dem ſich nicht nur aus Giebichenſtein,

ſondern auch aus Halle, Trotha und Cröllwitz ein außerordentlich
zahlreiches Auditorium eingefunden hatte. Das Konzert wurde durch
den Krönungsmarſch aus dem „Prophet“ von Meyerbeer ſtimmungs-
voll eingeleitet. Hierauf folgte ein Duett, geſungen von Fräulein
Altmann und Herrn Lichtenſtein, zwei Lieder von Büchner,
vorgetragen von Frau Hoffmann, das Konzert für Violincello
von Goltermann, und zum Schluß ein Terzett, in welchem Herr
Lichtenſtein und die Damen Altmann und Hoffmann
mitwirkten. Der Harfenvortrag von Frl. Häbermann gelangte wegenVerhinderung der Dame erſt im zweiten Theil zur Ausführung. Der

weite Theil des Programms wurde mit der Zampa-Ouverture von
Herold cröffnet, worauf wieder verſchiedene Geſangspiecen von den
bereits erwähnten Mitwirkenden vorgetragen wurden. Einen würdigen
Abſchluß fand die Veranſtaltung durch eine Reihe lebender
Bilder (Traumbilder von Lumbye), welche von Herrn Hans Seidl
re worden waren und wobei 16 Damen und Herren mit-
wirkten.

Landw. Buchführung. 3-4 tägige Curſe in der Buch
führung des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sach
ſea uſw. werden in Halle von jetzt ab bis Weihnachten, für die
Herren Beſitzer und Pächter, Jnſpektoren Oekonomenſöhne uſw.
abgehalten. Die Herren, die die Buchführung in den eigenen
Wirthſchaften einführen wollen, finden gerade in der jetzigen Zeit
die beſte Gelegenheit, ſich über die Buchführung in dem landwirth-
ſchaftlichen Central-Verein zu informiren. Dieſe Buchführung iſt
weit und breit als die beſte anerkannt worden, weil ſie an Klarheit
Kürze alle andern bisher exiſtirenden Syſteme übertrifft und weil ſie
dem buchführenden Landwirth wenig Schreiberei verurſacht. Die
Bücher erſcheinen in drei Ausgaben und zwar für kleinere mittlere
und größere Wirthſchaften der Ausgaben läßt ſich auch für
induſtrielle Anlagen als Zucker-, Stärke- und Spiritusfabriken,
Ziegeleien Mühlen, Lehm, Kies und Thongruben uſw. gleich gut
verwenden. Die Herren die an einem Kurſus theilnehmen wollen,
können jeden Tag eintreten. Weitere Auskunft ertheilt Herr Dir.
Abelmann, Halle, Leipzigerſtr. 53.

Ein hier feſtgenommener Einbrecher hat hier vor
einigen Tagen einen neuen dunkelblauen Ratiné-Ueber-
zieher, der jedenfalls geſtohlen iſt, verkauft. Der Ueberzieher hat
ſchwarzes Futtter, Sammetkragen, ſchwarzes, gelbgeſtreiftes Aermel-
futter, ſchwarze Steinnußknöpfe und iſt mit ſchwarzer, wollener
Borde eingefaßt. Die Taſchen ſind aus hellblauem, wolligem Stoff
gefertigt. Die unter dem Kettenhenkel befeſtigt geweſene Firma des
Verfertigers des Ueberziehers iſt entfernt. Der Ueberzieher liegt für
den Eigenthümer bei der hieſigen Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, aus.

Ein Bruchſtück aus der Zeit des hoch-
nothpeinlichen Halsgerichts.

Jm Laufe der Zeit von 1654 bis 1775 wurden auf Grund
amtlicher Aufzeichnungen des Giebichenſteiner Kirchenbuches nicht
weniger als 44 Exekutionen vorgenommen und zwar wurden
22 Perſonen enthauptet, darunter 4 auf's Rad geflochten 6 ge
rädert, 10 gehängt, 3 verbrannt und 1 geſäckt. Aber auch ſchon vor
dieſem Zeitraume wurden hierſelbſt viele Verbrecher, meiſt Mörder
und Diebe, hingerichtet. Hier nur etliche Beiſpiele: Als im Jahre
1582 der neue Galgen errichtet worden war wurde bereits am
26. Januar ein gewiſſer Auguſt Abendroth an demſelben aufgehängt.
Der Kamerad desſelben ſollte Gnade finden und nur verwieſen
werden weil er aber „lieber zur Geſellſchaft mit gehängt ſein
wollte erfüllte man ſeinen ſonderbaren Wunſch.
Am 17. September 1591 wurde ein Räuber und Mordbrenner
nebſt einem Weibe, die Mithelferin geweſen, in Giebichenſtein „ge
ſchmaucht“. Am 4. Auguſt 1655 ermordeten ein holſteiniſcher
Soldat, Ludwig Fröſe, nebſt ſeiner Frau eine Magd auf der Heide,
beraubten dieſelbe ihrer Kleider und warfen ſie in einen wüſten
Keller. Man fand den Leichnam, erkannte aber auch die geraubten
Kleider bei der Mörderin. Letztere wurde eingezogen, am 14. Auguſt
gerädert und auf den Rädern an der Landſtraße ausgelegt. Fröſe
hatte im Jahre 1648, als Königsmark die Prager Kleinſeite über-
rumvelt, 500 Dukaten als Beutegeld bekommen, dieſe Summe aber
auch an einem Tage verſpielt. Am 15. Juli 1664 wurde eine
Baucrfrau aus Dölau, Margarethe Kulle, wegen „Zauberei“ in
Giebichenſtein verbrannt. Jm Jahre 1666, am
9. März verbrannte man ein Frauenzimmer Namens
Magdalene Schuchart die in Jehnitz, Alsleben,
Löbejün und Cönnern muthwillig Feuer angelegt und verſchiedene
Brände verurſacht hatte. Jn Löbejün z. B. hatte ſie am 24. De-
zember 1665 Feuer angelegt, wodurch 33 Häuſer niederbrannten am
Neujahrstage 1666 legte ſie in Cönnern Feuer an, wodurch 70 Häuſer
und 66 Scheunen eingeäſchert wurden. Am 17. Januar 1671
wurde eine Magd aus Oſchatz, Marie Hahn, wegen begangenen
Diebſtahls und angelegten Feuers in Giebichenſtein enthauptet. Ihr
Körper wurde geöffnet: man fand den Untertheil des Herzens zur
rechten Seite gekehrt und im Zwerchfell einen Stein. Der fürſtliche
Leibarzt Dr. Hoffmann beſchrieb dieſe Begebenheit in einer kleinen
Broſchüre. Am 10. Auguſt 1690 tödtete der Bornknecht Berthold
Engel den Hallmeiſter Andreas Dietrich mit einem Schlachteneſſer
und ward deshalb am 5. September zu Giebichenſtein ent-
hauptet, Jm Jahre 1711 wurde der Formſchneider Matthäus
Müller aus Diesdorf wegen Falſchmünzerei zu Giebichenſtein ent-
hauptet und die Leiche verbrannt. Schon vordem hatte er wegen
dieſes Verbrechens in Magdeburg gehängt werden ſollen, doch war er
damals bei Niederkunft der Kronprinzeſſin begnadigt worden.
Den 17. April 1662 wurden drei Schafknechte wegen einer be
gangenen Mordthat in' Diesfau hingerichtet, und zwar wurde einer
derſelben von unten, der andere von oben gerädert, der dritte aber
durch's Schwert hingerichtet. Den 15. Mai 1657 ward Caſpar
Friſche wegen Veruntreuung von 125 Thalern Kollekten-Gelder, die
er für Abgebrannte geſammelt hatte, in Giebichenſtein gehängt.
Noch eine Abſonderlichkeit ſei hier aus dem Jahre 1579 erwähnt. Ein
Pfannenſchmied Lehrling erhängte ſich, weil er einige Deliquenten am
Galgen erblickt. Er wurde vom Henker abgeſchnitten, zum Boden-
fenſter hinausgeworfen und „auf den Schinderanger geführt.“

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Daß zu der

heutigen Aufführung des erſten Tages der Wallenſtein Trigolie
„Wallenſteins Lager und „die Piccolomini“Schülerbiletts (Parquet à 1 Mk., Parterre à 0,75 Mk.) gültig
ſind, ſei an dieſer Stelle nochmals erwähnt. Der morgige Abend
bringt uns eine Lortzing'ſche komiſche Oper „Czar und Zimmer-
mann“. Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen Fräuleins
Stark und Liſſé ſowie der Herren Cianda, Wirk, Kaulg,
Schramm, Liſtemann und Lunde. Frau Clara Ziegler

nacht),

iſt von ihrer leichten Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt und tritt am
Sonnabend als Thusnelda in Fr. Halm's „Der Fechter von
Ravenna“ auf.

Liederabend von Anna und Eugen Hildach. War auch
das geſtern von dem Ehepaar Hildach in den Kaiſerſälen veranſtaltete
Liederkonzert nicht ſchlecht beſucht, ſo hätten doch die vorzüglichen
fünſtleriſchen Leiſtungen der beiden Vortragenden verdient, daß ſie
von einer größeren Zahl hieſiger Muſikfreunde gewürdigt worden
wären. Vielleicht hat die gleichzeitig vor ſich gehende, für dieſenSpielabſchnitt erſtmalige Aufführung der „Walküre“ Manchen ver
hindert, dem Konzerte beizuwohnen, indem es Genußreicheres
zu hören gab, als an dem Liederabend der Frau
Joachim, der doch eine ſo zahlreiche Kunſtgemeinde
herbeigelockt hatte. Man ſieht, was berühmte Damen für eine An-
ziehungskraft ausüben, ſelbſt wenn ihre Leiſtungen nicht mehr z
der Höhe ſtehen. Der Duettgeſang des Ehepaares Hildach komm
infolge langjährigen gegenſeitigen Sich-Einlebens, namentlich was die
geiſtige Seite der Wiedergabe anbetrifft, zu einer Vollendung, die in
Konzertſälen zu den Seltenheiten gehört. Die beiden Sängern eigen
thümliche künſtleriſche Beherrſchung ihres ſtimmlichen Apparates,
die Vorzüglichkeit der Textausſprache, der fein pointirte,
warm belebte und doch ſtets natüclich gebende,
alle Effekthaſcherei und Uebertreibungen vermeidende Vortrag wirkt
ſo bezaubernd, daß man darüber ganz vergißt, daß beiden Stimmen
der Schmelz der Jugendfriſche nicht mehr ganz geblieben. Es
waren Duette von von Wilm W und nach), Schulz (Sommer

Koß (Jm Mai), Hildach (RNun biſt Du worden mein
eigen), Holländer (Frühlingsahnung) und Hoffmann (Am
Don), deren Wiedergabe ſich durch die oben gerühmten Vorzüge
auszeichnete und zu lebhafteſtem Beifall hinriß, ſo daß ſich eine
Zugabe nicht umgehen ließ. Auch die ſoliſtiſchen Leiſtungen
beider Sänger hatten ſich eines gleichen Erfolges
zu erfreuen. Die 8 Lieder von Schummanu (Stille Liebe

aldesgeſpräch; Jn der Fremde), Löwe (Die Katzenkönigin),
Reinecke (Still nun Hanne) und Hildach (Lenz; Spatz un
Spätzin), welche Frau Hild ach zum Vortrag brachte, wurde mit
ſo viel Temperament und angemeſſenem Ausdruck dargeboten, daß
jede einzelne Nummer mit einer reichen Beifallsſpende belohnt wurde.
Welch beſonders ſchätzbares Talent Frau Hildach für Wiedergabe von
Liedern neckiſchen Jnhalts beſitzt, bewies ſie in der Ausführung der Compo
fition ihres Mannes „Spatz nd Spätzin,“ welche ſie wiederholen mußte.

Lieder von Schubert (Gute Nacht Der Wegweiſer Die Poſt Der
Doppelgänger Der Lindenbaum), Jenſen (Die Heimathgzlocken),
Hartmann (Und als endlich die Stunde kam), Kauffmann
(Jm Sturm) und Heiſe (Was ihr wollt) boten Herrn Hildach Ge-
legenheit den Beweis dafür zu erbringen, daß er bezüglich
geiſtvoller und ſcharf charakteriſirender Vortragskunſt zu
den bedeutendſten Liederſängern der Gegenwart zählt.
Die Clavierbegleitung wurde theils von Herrn Hildach, theils
von Herrn Harenberg aus Berlin in trefflicher, feinſinniger Weiſe aus-
geführt. Mögen die beiden ausgezeichneten Sangeskünſtler auf ihren
Kunſtreiſen auch künftig nicht an unſerer Stadt vorbeiziehen, es wird
ihnen dann hoffentlich von unſeren Muſikfreunden noch mehr Theil-
nahme entgegen gebracht werden, als geſtern. P. V.

National- Theater. Von den zahlreichen Luſtſpielen, welche
Benedix verfaßt hat, haben ſich eine ganze Anzahl auf unſeren Bühnen
erhalten. Zu dieſen Repertoireſtücken gehörk auch das dreiaktige Luſt-
ſpiel „Der Vetter“, welches geſtern neu einſtudirt in Scene ging.
Die Hdee, welche dem Luſtſpiel zu Grunde liegt, iſt an und für ſich
ſehr einfach. Jm Hauſe des reichen Großhändlers Gärtner ſind ver
ſchiedene Liebesverhältniſſe angeknüpft worden und die einzelnen Paare
wenden ſich an den gutmüthigen Vetter des Großhändlers, damit er
den postillon d'amour ſpiele. Durch die vielen ihm anvertrauten
Geheimniſſe wird aber der gute Vetter ſo perplex, daß er die Briefe,
die ihm zur Beſorgaung übergeben ſind, alle verkehrt beſtellt. Die
daraus entkſpringenden Verwickelungen endigen in der üblichen
Heirath bezw. Heirathsanerkennung der Liebespaare. Herr Sieg-
wart erntete durch ſeine humorvolle Wiedergabe der Titelrolle
ſtürmiſche Lacherfolge. Die übrigen Mitwirkenden thaten ihr Beſtes,
um die Aufführung zu einer abgerundeten zu geſtalten.

Aus dem Burean des Nationaltheaters. Heute Abend
kommt die luſtige Tannhäuſer-Paro die zur Aufführung.
Dieſe Parodie iſt bekanntlich die beſte überhaupt exiſtirende und bietet
jedem Beſucher, ſpeziell denjenigen, welche die Oper Tannhäuſer
kennen, mit ihrem unerſchöpflichen Humor Stunden angenehmſter
Unterhaltung. Im dritten Bilde findet ein großer Feſtzug ſtatt, worin
unſere bekannteſten Opernmelodien erſcheinen werden. Die Haupt-
und RNebenrollen ſind in den Händen der erſten Kräfte und wird
auch das geſammte übrige Perſonal mitwirken. Speziell zu dieſer
Aufführung iſt das Orcheſter auf 30 Mann verſtärkt worden. Am
Freitag findet eine Wiederholung der komiſchen Oper „Giroflö-
Girofla“ ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

4 Delitzſch, 28. November. (Jubiläum des Herrn
Majors v. Buſſe.) Heute feiert der land wirthſchaftliche Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch ein ſeltenes Feſt. Es gilt, den
derzeitigen Vorſitzenden, Herrn Major a. D. von Buſſe auf
Zſchor:au zu feiern und ihm zu danken für die Treue und Auf-
opferung, mit der er ſein jetziges Vorſtandsamt 25 Jahre lang ver-
waltet hat. Denn zu den Selterheiten gehört es, daß ſich ein Mann
der Aufgabe unterzieht, ein ſolches Amt ein Vierteljahrhundert zu

verwalten, und er kann für die viele Mühe und Arbeit, die es ihm
bereitet hat, wohl mit Recht Anerkennung und Dank verlangen.
Die geringe Zahl von 40 Mitgliedern fand Herr von Buſſe vor, als

er 1870 an die Spitze des Vereins trat, heute ſind
es über 200. Feſt und energiſch iſt er allezeit einge
treten für die Intereſſen der Landwirthſchaft, insbeſondere der
heimiſchen. Aber nicht nur für die Landwirthſchaft hat der Jubilar
ſegensreich gewirkt, er iſt auch eingetreten für die produktiven Stände
überhgupt, wie ſeine Thätigkeit als Reichstags und Landtags
Abgeordneter beweiſt. Möge es dem hochgeehrten Jubilar vergönnt
ſein, auch unter den neuen Verhältniſſen im landwirthſchaftlichen
Vereinsweſen unſerer Provinz noch recht lange zu wirken und zu
ſchaffen, möge ihm nicht nur in ſeinem engeren Verein, ſondern
weit über die Grenzen desſelben hinaus Vertrauen und Dankbarkeit
entgegengebracht werden, und er ſo diejenige Genugthung und An
erkennung finden, die ſeine treue, ſelbſtloſe Arbeit und Aufopferung
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im Dienſt der heimiſchen Landwirthſchaft, der Landwirthſchaft über
haupt ſo reichlich verdient

vVitterfeld, 27. November. (Ein entſetzlicher Un
n al ereignete ſich geſtern bei dem Bau der Anilin
fabrik bei Wolfen. Ein daſelbſt beſchäftigter, etwa 27 jähriger,
junger und unverheiratheter Maurer aus Eisleben wurde von
einem w. 3 57 Waſſerkaſten getroffen und vollſtändig
zerquetſcht. Der Unglückliche war ſofort eine Leiche.

O Zeitz, 27. Nov. C S Schaden gekommen) iſt inKadiſchen ein Mann beim Einſetzen von Obſtbäumen. Äls der
Pfahl eingeſchlagen werden ſollte, löſte ſich der Schlägel von dem
Hammerſtiel und fiel dem betreffenden Manne derart auf den Kopf,
daß er wie todt hin fiel und bis heute nicht wieder zur Beſinnung
gekommen iſt.

C) Erſurt, 27. Novemb. (Städtiſche Schulden.) Die weitere
Tilgung der Anleihe beim Reichsinvalidenfonds iſt, ebenſo wie im
vorigen Verwaltungsjahre, mittelſt einer um 5 Prozent des urſprüng
lichen Schuldkapitals verſtärkten Tilgungsrate von 143 200 Mark
bewilligt worden. Die Stadtſchulden bezifferten ſich
am Ende des abgelaufenen Verwaltungsjahres auf 5 347 393 Mark
15 fennige gegen 4673 785 Mark (9 Pfennige am
Schluſſe des Jahres 1893/94. Von dieſen Schulden fallen
indeſſen den ſich ſelbſt erhaltenden induſtriellen Anlagen der Stadt
(dem Waſſerwerk und dem Schlachthaus) 1 794 658,51 Mk. zur Laſt,
ſodaß nur noch 3,552 734,64 Mk. als

ſogenannten Siebenmillionenanleihe ergiebt, daß von der ganzen
6 200 000 Mark betragenden Anleihefumme bis zum 1. April d. J.
erſt 1550 155,20 Mk. verwendet waren.

Braunſchweig, 28. November. (Der Prinz und die
Prinzeſſin Albrecht) find geſtern zum Winteraufenthalt hier
eingetroffen. Dieſelben wurden auf dem Bahnhofe von den Staats
miniſtern und den Spitzen der Militär- und Civilbehörden
empfangen,

Dresden, 27. Nov. (Zu einer höchſt intereſſanten
Auseinanderſetzung) im diesjährigen Landtage wird es
kommen, wenn die von der konſervatiren Partei eingebrachte Inter
peltation, ob die königliche Staatsregierung in der Lage ſei, Auf
klärungen über die Urſachen der in neueſter Zeit wiederholt vorge-
kommenen Unglücksfälle auf den Staatsbahnen zu geben, zur Ver
handlung gelangt. Durch ihre Vertreter werden die Bewohner der
Friedrichſtadt zu Dresden die Aufmerkſamkeit des Landtages auf den
Umſtand lenken, daß, wenn die Elbkaibahn bei den in Angriff genommenen
Bahnhofsumbauten neu errichtet werden follte, diefelde nicht weniger
als fünf beziehentlich ſechs verkehrsreiche Straßen Dresdens über-
ſchreiten würde. Die Bahn ſelbſt iſt als Jufuhrweg für die Markt-
halle, den Straßenbahnhof 2c. gedacht. Selbſt angenommen die
nach den genannten Punkten fahrenden Züge dürften nur zur
Nachtzeit verkehren und würden eine vermindernde Fahrgeſchwindig-
keit aufweiſen, ſo entſteht doch für den ſo verkehrsreichen
Stadttheil nicht nur eine große Beläſtigung, ſondern
es erhöht ſich auch die Gefahr für das Verkehrsleben der
dortigen Gegend auf das Höchſte. Fachmänniſche Kreiſe haben er-
klärt, daß zwingende Gründe, welche die Beibehaltung eines ſolchen
unzeitgemäßen, für große Städte nicht mehr geeigneten, mit ſteren
Gefahren verbundenen Betriebes rechtfertigen würden, nicht vor
handen waren, die Zufuhr von Gütern nach der Markthalle, dem
Straßenbauhof u. ſ. f. entweder auf Hochgleiſen oder auch von der
anderen Seite über die Wettinerſtraße erfolgen konnte. Jn den
intereſſirten Kreiſen glaubt man an eine Verwerfung des jetzt be
ſtehenden Projekts.

Pateuntſchan. ngemeldet von: Emil Barthelmes,
Zella St. Blaſti. Vorrichtung zum Abfeuern zweier Gewehrläufe
mittelſt eines und deffelben Abzuges. Aug. Briegleb, Gotha
Vorrichtung zum Abdecken der Leitkanäle von Achſialturbinen mittels
einzelner drehbarer und übereinander geſchichteter Platten. Fr. Arnold,
Magdeburg Neuſtadt: Vorrichtung das Platzen oder Riſſigwerden
der aus der Preſſe kommenden Briketts durch Erkalten unter Druck
zu verhindern. Wundrack Comp., Naumburg Treppenroſt.

Hugo Güldner, Magdeburg Sudenburg: Steuerung des zum
Anſaugen und Verdichten der friſchen Ladung dienenden Kurbelge
häuſes für Zweitakt Gasmaſchinen. Ertheilt an E. Wagen
knecht, Apolda: Verfahren zur Herſtellung und Befeſtigung chenille-
artiger Dekorationsfiguren von beliebigen Querſchnitt an Vorden c.

K. Thomann, Halle: Polſterungen für Fahrradſattel. A.
Engelhard, Pforten Lindenthal bei Gera: Faßentſpundmaſchine.
Guſtav Walter Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Mühl-
hauſen Vorrichtung zum ſelbſtthätigen und von der Hand verſtell-
baren Verſatz des Nadelbrets für Lamb'ſche Strickmaſchinen.

Vermiſchtes.
Groſzer Diamant gefunden. Wie die „Times“ berichtet,

wurde ein ungewöhnlich großer Diamant, 655 Karat wiegend, in
Kapland gefunden.

Ein „Verein verlaſſener Ehemäunner“ iſt das Neueſte auf
dem Gebiete der herrlichen Vereinsmeierei. Die „Gründung“ ſoll
demnächſt in Rixdorf bei Berlin ſtattfinden. Zur Beſprechung dieſer
ungeheuer wichtigen Angelegenheit werden einſtweilen, wie aus einem
Zeitungsinſerat erſichtlich iſt, die männlichen Eheverlaſſenen am
Orte eingeladen. Hoffentlich gelingt es den Aermſten, durch ſtarke
Organiſation und feſtes Zuſammenhalten unter einander ſich beim
Glaſe Bier über den ſchweren Schickſalsſchlag zu tröſten, von dem
ſie durch die Treuloſigkeit ihrer Ehehälften betroffen worden ſind.

Gelyncht. Jn Hickstown, einem kleinen Städchen im Jnnern
des Staates Atlanta, wurde Profeſſor Bowen, Lehrer am dortigen
Mädchenſeminar, der ſich an einer Schülerin vergangen hatte, von
der aufgeregten Bevölkerung ergriffen, aufs Entſetzlichſte gemißhandelt
und ihm dann der Lopf abgeſchnitten.

Meſſerheld. Die Arbeiter Nawratiel und Skubaszynski ge
riethen in ihrer gemeinſchaftlichen Wohnung in Poſen in Streit, in
deſſen Verlaufe der Erſtere den Skubaszynski durch einen Meſſerſtich
in den Hals tödtete. Der Thäter wurde verhaftet.

Der Dreizehnte. In Berlin hatte der Pappenfabrikant W.
eine kleine Feſtlichkeit veranſtaltet, zu welcher ſünfzehn Perſonen ge
laden waren. Zwei ſagten im letzten Augenblick ab, und die nun
aus dreizehn Perſonen beſtehende Geſellſchaft trug mit Rückſicht auf
den bekannten Aberglauben Bedenken, ſich zur Tafel zu ſetzen. Man
zögerte denn auch ſo lange, bis der Fabrifant W. fich entſchloß,
unter allen Umſtänden den „Vierzehnten“ zu beſorgen Er eilte in die Gaſt
ſtube und erſuchte einenj ungen Mann, der zwar etwas heruntergekommen
ausſah, deſſen Geſicht ihm aber gefiel, an dem Eſſen theilzunehmen.
Der Fremde beſann ſich nicht lange folgte der Einladung und
ſprach auch den Speiſen wacker zu. Als das Eſſen beendet war,
ſpendete man dem „Miteſſer“ für ſeine freundliche Mitwikung noch
5 Mark, worauf ſich der Fremdling empfahl. Als aber die drei-
zehn das Lokal verlaſſen wollten, demerkte der Gaſtgeber W., daß
ſein neuer Winterüberzieher verſchwunden war und an deſſen Stelle
der abgetragene ſchäbige Rock des „Miteſſers“ am Nagel hing.

Eine gefährliche Parthie Piquet im Löwenkäfig. Auf der
Place Bernard in Paris wo zur Zeit die Menagerie Salvator Vor
ſtellungen giebt, betraten der Kommis Chauveau und zwei ſeiner

Freunde den Löwenkäfig. Der Bändiger ſetzte ſich mit dieſen drei
erſonen an einen Tiſch und ſpielte Piquet. Der Löwe blieb voll

kommen ruhig. Chauveau aber wollte vor dem Publikum
garadiren und verſetzte dem Löwen einen Stoß mit dem Fuße.
Blitzſchnell hatte darauf der Löwe ſeinen Angreifer nieder-
eworfen und bohrte ihm ſeine Tatzen tief in's Fleiſch. Die Erregung
es Publikums war außerordentlich. Zwanzig Sekunden dauerte der

Kampf Salvator's, welcher Chauveau zu Hilfe eilte, mit dem Löwen,
der nicht eher ſeine Beute losließ, als es Salvator gelang, ſeinen
eigenen Arm in den Rachen des Thieres zu ſtoßen, worauf dieſes

unter einem Schmerzgeheul ſeine Beute losließ. Chauveau trug für
ſeine Tollkühnheit- ſchwere Verletzungen davon während der

Bändiger Salvator mit einigen leichten Schrammen davonkam.

t eigentliche Kämmereiſchuldübrig bleiben. Eine Ueberſicht über die Verwendung der letzten,

ß

ſtarb auf dem Schlachtfelde.

12 Pferde blieben todt,
Pferd „Kauz“ der 3. Eskadron und zwar zum 4. Male (bei Tauber
biſchofsheim) 1866 und bei Spicheren und MarslaTour). Das

niederbayeriſche Waldarbeiter

mehrere

Damit
Man hieb mit allem Greifbaren auf einander ein das ganze Mo

Fenſtern
ermittelter

Otto Ehlers beim Verſuch, das engliſche

ſanftes iernſtgemeinte Offerten unter Chiffre M. S. 2931 mit Photographie
und Sittenzeugniſſen poste restante Hottingen.“

Wittich (vor Kurzem als Generalmajor a. D
galoppirte, gefolgt von ſeinem Stabe durch das Dorf. Päöötzlich

taucht vor iOberſt von Wittich reißt die Klinge aus der Scheide und jagt mit

Ein ein alen 37rstza ch. Jm Züricher„Tageblatt“ ſtand dieſer Tage folgendes Sachen zu leſen

„Eine junge, hübſche, akademiſch gebildete Dame, welche im Stand
iſt, einen Mann zu ernähren, cht mit einem jungen Manne,
nicht unter 20 Jahre (Abſtinent), in Verbindung zu treten, behufs
ſpäterer Verehelichung. Er muß in allen igen des Haus
weſens bewandert ſein, Liebe zu Kindern und ein beſcheidenes,

Weſen haben. Etwas Vermögen erwünſcht.“ Nur

Das Jnſerat hat
mächtig eingeſchlagen wiewohl es Ungläubige genug giebt, die es
nicht für ernſt gemeint halten. Das Poſtreftante Fach iſt täglich
überfüllt. Der akademiſche Senat der Hochſchule (ſo wird ſcherzhaft
hinzugefügt) beſchäftigt ſich bereits eingehend mit dem Plane der

Nichtzulaſſung männlicher Studirender zu den Vorleſungen um der
chroniſchen Arbeitsloſigkeit der Letzteren ſo das weite Feld einer neuen

Thätigkeit zu eröffnen, welche in dem Inſerate ſo liebenswürdig an
gedeutet wird.

Ein Gedicht des Cultusminiſters Dr. Boſſe finden wir in
dem jüngſt im Buchhandel erſchienenen Wirthſchaftsbuch für deutſche
Beamtenfrauen. Es lautet:

Die Stunde kommt, vielleicht ſchon bald,
Ob jugendlich Du biſt, ob alt,
Wo mehr noch wird vorüber fein
Als dieſes flücht'ge Jahr allein,
Wo Dir im Tod das Auge bricht,
Dein Mund den ketzten Seufzer ſpricht,
Wo einmal noch, eh' Du ziehſt fort,
Durch Deine Seele tönt das Wort

Vorüber, vorüber
Und dann auch giebt, was du gelebt

Was du gethan, was du erſtrebt,
Was du geglaubt, was du geſollt,
Was du gekämpft, was du gewollt,
Dir unabweislich das Geleit
Hinüber in die Ewigkeit.
O denke dran bei jedem Schritt
Was hier du lebſt, es geht mit

Hinüber, hinüber
Eine ſchneidige Huſaren-Attacke am 27. November welche

die 9. Huſaren (Trier) in der Schlacht bei Amiens bei dem Dorfe
Höebecourt ritten, erzählt die Regimentsgeſchichte von v. Bredow, aus

der die nachſtehenden Einzelheiten entnommen ſind: Oberſt von
in Lichterfelde geſtorben)

ihm eine von feindlichen Schützen befetzte Hecke auf

echtem Soldatenſchneid ihm nach der Stab mitten hinein in
die Tirailleurs. Lieutenant Prinz Hatzfeld in der Schnelligkeit
den Säbel nicht ziehend ſprengte mit vorgehaltenem Revolver

gegen die Feinde an. Sein Schuß ging fehl, tief bohrt ſich das Bajonett
des Gegners in ſeinen Leib.
Geſchoß mitten durch das eiſerne Kreuz in die Bruſt getroffen. Todt
brach das Pferd des Stabstrompeters Zacharias unter ſeinem Reiter

Lieutenant Bolke wurde von einem

zuſammen. Die beiden Ordonnanzen, die Huſaren Grun und Dopfer
wurden durch Bajonnetſtiche verwundet, nur der Kommandeur blieb

unverletzt. Inzwiſchen war der etatsmäßige Stabsoffizier Major
von Lützow mit der 1., 3 und 4. Eskadron herbeigeeilt. In der
Attacke ſtürzte Rittmeiſter von Jhlenfeld. Das Pferd des Standarten-
trägers, Sergeant Brockmeyer, wurde getödtet. Eine
Anzahl Franzoſen, (Jäger) ſuchten ihm das Ehren-
zeichen zu entreißen. Sergeant Brockmeyer gebrauchte aber
die umgekehrte Standarte als Keule, und ſchlug fünfderſelben nieder, die anderen entflohen. Unter den mit Franctireurs

und bewaffneten Dorfbewohnern vermiſchten Jägern richteten die
Huſaren ein fürchterliches Blutbad an, nur wenige entkamen nach
dem nahebelegenen Walde. Ueber 150 todte und verwundete
Franzoſen deckten die Wahlſtatt. Außer den beiden oben genannten
Offizieren wurde noch Lieutenant Warnitz verwundert. Prinz Hatzfeld

Es blieben todt: 1 Unteroffizier und
4 Huſaren, verwundet wurden 2 Unteroffiziere und 9 Huſaren,

17 wurden verwundet, darunter das

Regiment, welches auch 1866 zwei brillante Attacken im Mainfeld
zug geritten und ſich bereits bei Spicheren, bei ars-laTour (4. Es-
kadron) und in den Kämpfen der Nord Armee hervorgethan
hatte, darf mit gerechtem Stolze auf dieſen Ruhmestag
zurückblicken.

Von eiuer wilden Rauferei, bei welcher eine Perſon getödtet
und mehrere ſchwer verwundet wurden, wird aus Bayern berichtet

Jn Folge der Verheerungen des ſog. Reichswa des durch den Kiefer-
der Gegend von Schwabach ſeit Monaten meiſt

mit Holzfällen heſchäftigt. Jüngſt
zu Schwabach freier Abendball

Nach Beendigung der Francaiſe wollten
Waldarbeiter einen Schuhplattler aufführen, was

jedoch die große Zahl der anderen Tänzer nicht zulaſſen wollte.
war der Anlaß zu einem furchtbaren Tumulte gegeben.

ſpanner ſind in

fand in einem Wirthshaus
ſtatt.

biliar wurde demolirt. Ein Theil der Anweſenden flüchtete zu den
hinaus. Während der Schlägerei brachte ein noch un-

Waldarbeiter dem Brauburichen Merkel aus Greding
einen ſo gefährlichen Stich bei, daß der Getroffene alsbald verſchied.
Zwei andere Brauburſchen wurden ſchwer, mehrere andere Vetheiligte
leicht verletzt.

Otto Ehlers Wie ſchon kurz gemeldet, iſt der Afrikareiſende
ebiet von NeuGuinea

aus zu durchqueren, ertrunken. Von ſeiner Expedition, die aus 43
Köpfen beſtand, ſind 20 Eingeborene umgekommen, 3 deſertirt und
der Reſt iſt in Port Moesby auf engliſcher Seite angelangt. Auch
die Tagebücher und Journale Ehlers ſind verloren gegangen. Zu
den Umgekommenen gehört auch Unteroffizier Piering, der ſich Ehlers
angeſchloſſen hatte. Otto Ehrenfried Ehlers war am 31. Januar 1855
in Hamburg geboren, er ſtudirte in Heidelberg, Jena und Bonn
Land wirthſchaft und Jurisprudenz und trat dann im
Jahre 1887 in den Dienſt der deutſch oſtafrika
niſchen Geſellſchaft. Er machte im Sommer 1888 eine
Expedition nach dem Rufidſchi und Robuma mit und begab ſich im
Herbſt in das Dſchaggaland am Fuße des Kilima-Ndſcharo. Ein
Jahr ſpäter traf er mit einer Geſandtſchaft des Häuptlings Mandara
in Berlin ein, hielt ſich aber hier nur zwei Monate auf. Nachdem
kehrte er nach Zanzibar zurück, begleitete Wißmann während des
Araberaufſtandes auf ſeinem Zuge nach Mpwapwa und begab ſich
im Dezember deſſelben Jahres zum zweiten Male an den Kilima-
Noſcharo, um dem Häuptling Mandara die Geſchenke des deutſchen
Kaiſers zu überbringen. Er hat auch Vorder- und Hinterindien,
Tongking, China, die Mongolei und Sibirien bereiſt. Daß er neben
ſeinen Reiſebeſchreibungen auch Zeit zur Poeſie fand, wird Vielen
neu ſein. Es exiſtirt von Otto Ehlers ein Band Gedichte, „Korn-
ähren der Poeſie“ betitelt.

Der kleinſte Oberjäger in der preußiſchen Armee iſt der
in der Kgl. Haus-Fideikommiß-Oberförſterei Schmolſin (Pommern)
beſchäftigte Forſtaufſeher Eugen Mayn, ein geborener Sprottauer.
Er wurde trotz Mindermaaßes verſuchsweiſe und auf Wunſch der
Forſtbehörde in das Lauenburgiſche Jäger-Bataillon Nr. 9 eingeſtellt,
hald zum Gefreiten ernannt und in dieſem Jahre nach Beendigung
einer 14 tägigen Uebung beim Pommerſchen Jäger-Bataillon Nr. 2
in Culm zum Oberjäger der Reſerve befördert. Seine ganze Körper-
länge beträgt 1 m 53 em 5 mm 4 Fuß Zoll).

Enie ehrenvolle Anerkennung von dem Staatsſektretär des
Reichspoſtamtes wurde dem Landbriefträger Tyroll zu Sonderburg
zur Erinnerung an den Tag zu Theil, an welchem er vor 25 Jahren
als Feldpoſtillon bei einem unweit Sens ſtattgehabten feindlichen
Ueberfall ſchwer verwundet wurde. Thyroll erhielt ein Bildniß Kaiſer
Wilhelms I. in Goldrahmen mit der Kaiſerkrone mit entſprechender
Jnm ſchrift und außerdem ein Geſchenk von 100 Mark. Zur Ueber-
reichung der Auszeichnung hatten ſich ſämmtliche Beamte und Unter-

beamte in dem feſtlich geſchmückten Briefannahmezimmer
in So

burg eingefunden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten
London, 28. November. Einer Timesmeldung aus Odeſ

zufolge, erhielt keiner der in Südrußland, einſchließlich des Mit
diſtrikts Kiew und der Kaukaſusarmee ſtehenden Offiziere Urlng
Alle Truppen ſeien dem aktiven Dienſt zugetheilt.

London, 28. November. (Timesmeldungen aus Ode ſe)
Stürme richteten in Südrußland großen Schaden an. Der Schidg

im Lande allein wird auf 40 Millionen Rubel geſchätzt. 80 Menſa
ſind bei den Stürmen umgekommen.

Marly, 28. Nov. Präſident Faure, ſowie Kaiſerit
Eugenie, dieſe von London aus, erkundigten ſich nach dem

0

finden Dumas. Der Dichter ſtarb 72/, Uhr Abends ruhig, in
geben von ſeiner Familie. Am Sonnabend wird die Leiche von
ſichtlich nach Paris überführt.

J iVolkswirthſchaftlicher Theil.

Markktberichte.
Hamburg, 27. November. (Zuckermarkt.) (Originalberig

von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) In vergangener Woche vom
bis 23. November ſind nachſtehende erme hier angekommen
Oeſterreichiſche Zucker 6 138 Sack roh, 55 435 Sack raff., 5570 KiſnFaß Deutſche Zucker 45 044 Sack roh, 98 956 Sack raff., un

Kiſten, 276 Faß, 3 214 Brode, wo egen zur Verſchiffung gelang
im Ganzen 96 881 Sack, 26 073 Kiſten, 345 Faß. Wir ſchäta
heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 756 000 Sack roh, 10500
Sack raff. 861 600 Sack, in Lagerkähnen 16 000 Sack roh, Eqt
raff. 16000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht claritin
Seeſchiffen ca. 419 000 Sack, im Ganzen auf ca. 1 296 000 Sack.
vergangenen Jahre (Woche vom 18. bis 24. November) waren die An
künfte: Oeſterreichiſche Zucker 495 Sack roh, 58 827 Sack raff. 59
Sack, Deutſche Zucker 144 290 Sack roh, 72 010 Sack raff. 216
Sack. Die Verſchiffungen waren 191 713 Sack. Der Lagerbeſtand wa
am 28. Nov. v. J. auf feſten Lägern 209 000Sack roh, in Lagerkähneg
30 000 Sack roh, 1500 Sack raff., in Originalkähnen und noch nicht
clarirten Seeſchiffen ea. 375 000 Sack, im Ganzen ca. 614 000 Sia

New-York, 27. November, 6 Uhr Abends. Waarenberich
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baunm-
wolle-Preis in NewYork 8 (8 in NewOrleans Hin
(85 Petroleum, Standard white in NewYork 8,00 (82
in Philadelphia 7,95 (8,20), rohes (in Caſes) Pipe lin
Eertific. per Novbr. 147 nomin. (157 nomin,), Sch m al z, Weſtem
ſteam 5,70 (5,80), Rohe Brothers 6,00 (6,05), Mais v
November 351 (36), per Dezember 34 (35 Mai 35, (35)
Weizen rother Winterweizen 68 (69/,), Weizen per Dezember
641 (65), per Januar 65 (6527,), ver März 67/, (677,
per Mai 667 (6732 Getreidefracht nach Liverpool
(3) Kaffee, fair Rio Nr. 7 15 (15), Rio Nr. 7 per De
zember 14,05 (14,25), ver Februar 13,70 (13,90), Mehl, Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zucker 3 (3), Kupfer 11,00 (11,00)

Tendenz Mais kaum behauptet.
Tendenz Weizen: willig.
Chicago, 27. November, 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen')
per November 551 568 per Dezember 55* (567 Mais per
November 26 (27 Schmalz per November 5,30 (5,35), per
Januar 5,45 (5,47), Speck ſhort elear nomin. (nomin.), Port
per November 7,82 (7,99).

Coursbericht der Baunkfirmen zu Halle a. S.

S Dz ividendeBörſe vom 28. November 1895. s Zf. Coursnoti
für

Halleſche 40 StadtAnleihe von 1882. S S 102,00 GHalleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 31 101,50 b
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 102,24 G
Halleſche 3120 Stadt-Ankeihe von 1892. 2 31 102,49 G
Itener 31 Stadt Anleige. e 3 201,50 GErfurter 3 StadtAnleine 2 3 101,75 GHatberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 2 31101,75 GNaumnurger 3 Stadt Anieige. a c 31 1 1,59 GLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 3 8Sächſiſche 4 laudſchaftliche Pfandbriefe. c 4 103 506
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S S 31 101,096
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe u 3Jnt.-Scheine e 3 nSächſiſche 490 Provinzial-Anleive 2 4Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe n 32Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe S S 4 104 GUnſtrur-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-NRebra] a S 33 101, S
Eröllwitz Actien-Papierfabrit, Hypoth.- Anleihe 4 102, 6
Fabrik l. Maſchine F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 S 102, 6Halleſche Actien- Brauerei 4 h 90 Hypoth. Anleihe u 42 Il G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken-Anleihe. a 102,0 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothetenAnleihe. S c 4 100,75
Naumburger Brauntoylen, 420 Hypotheten Anleihe S 4 100,00 G

Waldauer Braunkohlen 43 Hypotheken- Anleihe e 41 7
Sächſiſch Thür. Brauntohl.-Verw. 4 Schuldv. o S 41 102,59 G
Werſchen-Weißeifelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 41 105,00 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 7 5 106, GHalleſche BuntvereinActien Da 1894 73 5 153,50 v
Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, Malzfabrik-Actien. 10893/94 e 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 169, 6
Dörſtewitz-Rattmanusdorfer Braunk.-Jnd.-Actien. 1893 94 I 4 n
Eilenburg, KattunMannfacturActien 1894 95 4 63,50
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 3 4 75,Gtauzig, Zuckerfabrik -Actien 189495 4 4
Halleſche HafenbahnActien. 1694/95 31 3 100 00 b
Halleſche MaſchinenfabritActien. 1894 28 4 390,00 G
Halleſche StraßenbahnActien e 1894 0 4 99,60 B
Hildebraud' ſche MühlenwertActien 1893 94 6 4 158, 9 G
Körbisdorf ZuckerfabrikActien I1894 95 0 2 104.09 GLandsberg, Malzfabrik-Actien 1893 94 6 5 wah
Naumburger Braunkohlen Actien I 1894/95 12 4 165,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 98,00 G
PackyofsActiem 1894 4 4 65. GRiebeckſche Montanwerke Aktien j 1894 10 4 183,(0
Sawſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 12 3
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1894 s 4 133Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 11100 6
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-Aetien 189495 12 4 202.00 G
Zettzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 J 289,00 G
Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik-Actien 1894 95 5 4
Juckerrafſinerie Halle Actien. I 1893,94 12 4 137 50
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereins-Kuxe e fco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe h ſco. 202,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſich in Mark fur ein Stüc

Bericht der Börſe zu Halle g. S.
Halle a. S., den. 28. November 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. LVeizeun ruhig
140--147 feinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 157—143. Roggen
xuhig 125 129. Gerſte ſſtill. Brau Gerſte 140 160, feinſte bis 172
Futter erſte 115--124. Hafer ruhig 124-132, Mais amer. mixed Iu8 110. Donau
mais 117135. Raps Rübſen Erbſen Victoria 136—148.

(Preiſ per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 56—57. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnhal

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,00——37,90 bei knappenBVorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke e Linſen 16 32. Bohuen 22—24.
Eupiunen Kleeſqaten: Rothklee 79—7286, Weißklee 80 92—110, Gelb-
klee 22—26, ſchwed. Klee 72—9—86. Eſperfette 22- 24. Weizenmethhl 90 brutto
einſchl. Sack 22,00 23. Roggenmehl 01 érutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Mohnblau 29,0030,60, grau Fata gefragt. Futtermehl 12,00 13,00.
Roggeunkleie 8,50-—9,60. Weizenſchalen 7,50 Weizengriesklete 7,508,606. Malzkeime, helle 8,00——9,00, dunkle 7,00--7,50. Se üchen 8,75
Malz 25,50—-27,50. Nüböl 47,50. Petroleum 4,50 Solarol 0,825/300 120.
Spiritus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffel- mit 50 Mt. Verbrauhsabgabe

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,90 Mt. Rüben
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Börſe von Berlin vom 28. November. n oRufſ. konſ. Eiſenb. Anleibe 4 jult. 101 50 Erfurter Bank 5 Harpener Vergbau 3 152.5Fondsbörſe. Die Börfe war vor Eröffnung ziemlich feſt, war e do. do. do. ber Gothaer Grund Creditbank 4 124 69) G n Sächſ. 7 172,05 G
r bei ſtellung der erſten amtlichen Kurſe gedrückt, 1 do. 4 innere Staats do. do. junge 5 110,69 G einrichshall 6, 1356nach e t 2 2 5 2 90 5 r e S 1 37aber t l N bot rente v. 1894 66,45 do. Privatbank 31. 120,50 Hibernia Shamrock. 51 167,25w il ſehr belangreiches Ka amaterial zur erſten otiz angevo en do. NicolaiOblig Leipziger Bant 6 140,60 Hildebrandt Mühlen 152,10 S

war herbeigeführt durch weitere Vertretung des Ultimogeldes dis der Berliner BVörſe Auf Boden Kredit b de Treditanſtait. 10 21280 Horder Hütten eond. 15/00
rozent und darüber. Die eldung aus Wien vom 28. Nov. 2 Uhr Nachmittags. en d. et a W u 102,75 a e en m u St. 2Pr. 0 163 6

wed. Anlei al gdebg. Privatbank 5 „5 neue „40dortſelbſt das Vertrauen zu einem glatten Verlauf 7 do. do. 1890 33 100,10. G aklerbank s 108,50 8 Raliwerke Aſchersleben 0 13 G
des Ultimo abgenommen 3 hat hat hier nicht befremdet. Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfodbr. 1878. 4 1104,30 Meininger Hypothetkenbant. 6 1289,80 Kette Dampfſchifffahrt 31 90,

e es an. der Börſe heißt, ſollen fich Wiener Spekulanten in Serbiſche Gold Pfobr. 5 384,50 Mitteldeutſche Creditbank. 5 109,20 AKörbisdorfer Zuckerfahril 194,16 GWie l 8 icht i B li s do. Rente 1884 5 65,99 Nationalbant f. Dentſchland 61 137,00 G Lauchhammer Conv. 123,75 Gfrivoler Weiſe über ihre Zah ungsverpfli jungen in Berlin ausge Deutſche Reichs Anleihe 105,20 do do. 1685 5 b Oeſterreich. Kredit 117 222,50 Saurahntte 15150 G
rochen haben, über welchen Cynismus hier nur eine Stimme der do. do. 31103 906 ungar. Gold Rente 1000er 4 102,25 Preuß. Boden Kredit 7 1144,50 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 199,50

Verurtheilung vorherrſcht. Wie es heißt, ſollen die Namen der Be do S. r s do. do. 500 er 4 10220 do. Tentr. BodenKr. Isöſe0 S ESeopoldshaller chen. Faor. 25
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146 50, Tendenz matt. Ro ggen: loco: 116 122, Novbr. S Pommerſche 3 100,50 do. do. 5 12,,60 Anhalter Maſchinen 9 141,75 G Sächſ.Thur. Braunk. 51123,75 G
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Gefucht wird zu kaufen 3822

Belkanntimaehuuung.,
die Volkszählung vom 2. Dezember 1895 betreffend.

In der Zeit vom 28. bis 30. November ds. Jrs. wird jedem Haushaltungs-
vorſtande für ſeine Familie, jedem Anſtaltsvorſtande für die Jnſaſſen ſeiner Anſtalt
und jedem Gaſt bezw. Herbergswirthe für ſeine Gäſte zu der am 2. Dezember ds. Jrs.
zufolge Beſchluſſes des Bundesraths vom 11. Juli ds. Jrs. ſtattfindenden Volks-
zählung ein Zählbrief, enthaltend

a) auf der Rückſeite eine Anweiſung zur Ausfüllung der Zählformulare A. u. B.
(Druckſache O. D.),

b) für jedes Haushaltungsmitglied, als Ehefrau, Sohn, Tochter, Lehrling, Geſelle,
Knecht, Magd, Penſtonär, Aftermiether u. ſ. w., ſowie für jede in Änſtalten,
Gaſthöfen und Herbergen befindliche Perſon eine Zählkarte (Druckfache A.),

c) eine bezw. mehrere Haushaltungsverzeichniſſe zur Aufnahme ſänmtlicher Mit-
glieder des Hausſtandes bezw. ſämmtlicher in Anſtalten, Gaſthöfen und Her-
bergen befindlichen Perſonen (Druckſache B.) und
ein Wohnungskarte ſpeziell für ſtädtiſche Zwecke (Druckſache W.) durch
einen im Ehrenamte der Stadt thätigen freiwilligen Zähler behändigt und von
dieſem vom 2. Dezember d. J. Nachmittags ab wieder abgeholt werden.
Die Zähler beſitzen in Ausübnung ihres Ehrenamts die Eigenſchaft

eines öffentlichen Beamten.
Die Angaben werden nicht zu Zwecken der Beſteuernng, ſondern

lediglich zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benntzt.
Die Ausfüllung der vorbezeichneten Formulare ſoll durch die Haushaltungs-

vorſtände, Anſtaltsvorſteher u. ſ. w. ſelbſt geſchehen und nur in den Fällen, wo dies
nicht ausführbar iſt, durch die Zähler bewirkt werden. Soll der Zweck, ein gutes
und brauchbares Zählungsmaterial zu erhalten, erreicht werden, ſo iſt vor allen Dingen
nothwendig, daß die Haushaltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher u. ſ. w., bevor die-
ſelben zur Ausfüllung der Formulare ſchreiten, mit den gegebenen Auleitungen und
Muſtern ſich volländig vertraut machen.

Falls einem Haushaltungsvorſtande, Anſtaltsvorſteher u. ſ. w. die
Zählungspapiere bis 2. Dezember ds. Jrs. früh nicht l ſein follten,
fo W i Zählburean EinwohnerMeldeamt Schmeerſtraße I, 1) Anzeige
zu erſtatten.

An unſere Mitbürger richten wir die dringende Bitte, den Herren Zählern
das übernommene Ehrenamt durch freundliches Entgegenkommen und bereitwilligſte
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, deren dieſelben zur Erfüllung ihres Auf-
trages bedürfen, ſo leicht als möglich machen zu wollen.

Halle a. S., den 26. Rovember 1895.
Die Zählungskommiſſion der Stadt Halle a. S.

Winter, Stadtrath, Vorſitzender. Richard Aßmanun, Kaufmann. Paul Bieder-
mann, Dr. phil., Director der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule. Karl Vonſtedt,
Stadtrath. Robert Breyer, Dr. phil., Oberlehrer. Johannes Conrad, Dr.
phil., Geheimer Regierungsrath und Profeſſor. Karl Güttner, Rentier. Friedrich
Hammer, Rentier. Ehrhardt Karras, Buchdruckereibeſitzer. Eduard Kobert,
Seifenfabrifant. Friedrich Köbrich, Taubſtummenanſtalts Director. Emil
Lägel, Gymnaſiallehrer a. D. Arthur Lattermann, Fabrikant. Bruno
Männel, Dr. phil., Rector. Adolf Mattheſius, Lederfabrikant. Karl Preßler,
Stärkefabrikant. Ernſt Regel, Dr. phil., Profeſſor. Paul Richter, Dr. phil.,
Rector. Albert Roth, Rittergutsbeſitzer. Felix Schwetſchke, Rentier. Ulrich
Schwetſchke, Buchdruckereibeſitzer. F. Wilhelm Sommer, Bankagent. Augnſt
Steger, Rector. Albrecht Thaer, Dr. phil., Ober-Realſchuldirector. Wilhelm

in

LKleiderstoffen,
welche ſich beſonders zu [3909
Weihnachts-Geſcheuken

eignen, empfehlen wir zu

ſehr billigen Preiſen.

Rud. Nemann Nachf.,
Leipziger Str. Nr. 105,

am Markt.

Das

Annoneiren
von Gefuchen u. Angeboten aller
Art, auch ſolcher ohne Namens-
nenuung, beſorgt für alle Zei
tungen n. Zeitſchriften in Halle
u. auswärts zu gleichen Preifen
wie die Blätter ſelbſt die

Annoncen- Expedition

Rudolf Mosse,
Halle, Brüderstr. 4, a. Markt.

Telephon 151.

NB. Die auf Annoncen ein-
laufenden Offertenbriefe werden un-
eröffnet und unter strengster Ver-
schwiegenheit den Interessenten

Berichtigung.
In der in Nr. 550 der Halleſchen

Zeitung abgedruckten Bekanntmachung der
Land wirthſchaft der Provinz Sachſen
iſt die letzte Nummer der ausgelooſten
100 Thlr. -Pfandbriefe (Littera C.) 1598
(nicht 1298), außerdem darf es nicht Werth-
angabe, ſondern Werthsangabe heißen.

m

S Anmnoncen- Annahme
e für aſſe Zeitungen und Fachzeitsohriften

Fernſprecher 151.

Stiller Theilhaber,
mit 10-12,000 Mk. Cinlage
Kapital, gegen hypoth. Sicher

heit

c

2

r

n

0

n

36
w

1143 SOff. sub B. a.an R. Mosse Halle.

Haasenstein Vogler, A.-6.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

mit Garten iſt preiswerth zu ver

Halle a. S.,

zu Original-Preisen.

kaufen.
Haasenstein &Vogler, A. G.,

gute Verzinſung, eventl. auf Amorti-

stein Vogler, AKt. Ges.,

Schmeerstrasse 20, I.

Ein herrſchaftl. Wohnhaus

Off. erb. unt. R. 100 an

hier. [3902
werden als ſichere Hypothek gegen

ſation geſucht. Off. an Maasen-

Halle a. S., unt. Chiffre W. W. 6351.

Wohlrabe, Dr. phil., Rector. [3880
zugesandt. [3895

Bordean

No eWebb's bartloſe Gerſte.
Garantie für Reinheit und Echtheit

der Saaten muß übernommen werden.
Bemuſterte Offerte unter Z. 13891 durch

die Expedition dieſes Blates erbeen.

n v m e e W 2 S J W
Offene und geſuchte

Stellen.
Ein tüchtiger

Hofverwalter,
welcher mit der einfachen Buchführung
vertraut iſt, ähnliche Stellungen ſchon be-
kleidet hat, wird zum 1. Kanuar 1896 auf
Domaine Seega b. Frankenhanfen

eſucht. Zeugnißabſchriften bitte an die
utsverwaltung zu ſenden. Geh. 400

Die Gutsverwaltung.
Landwirthſchaftl. Buhhalter,

unverheirathet, vertraut mit Howard'ſcher
und doppelter italieniſcher Buchführung
zum 1. Dezember a. e. oder 1. Jan. 1896,
ferner

Erfahrcner Hofaufſcher
verheirathet, gelernter Gärtner bevorzugt,
zum 1. Januar oder 1. April 1896 geſ.

Offerten niederzul. unter K. X. 6666
poſtlagernd Deſſau. 2638

Ein Stellmacher
tüchtig in ſeinem Fach ſucht auf größerem
Gute Stellung zum erſten April oder
früher. Gefällige Offerten erbitte unter
Z. 13816 an die Exped. d. Ztg. [3816

Suche zum 1. Januar wirthſchaft
ausgebildete, leiſtungsfähige Stütze, wer
auch die feinere herrſchaftliche Küche
lernt hat und in Nadelarbeiten geübt t.

ich
ge

2

a Eilenburg.
Offerten erb. an C. W. O e.
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Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar- Lotterie

Loose
mit Reichsstempei

üncdet vom 7. l. Dezember d. I. statt. Zur Verloosung Kommen

50606 Gewinne W. v. 150. OOO Mav l.
dabei Hauptgewinne von W. 50,000 MK., 10,000 M 5,000 u. 8. W.

für I Mk. 10 ftge. S
t Karmrodt'sche

MuſikalienhandlunReinhold Koch, arfüßerſtr. 20.

StadtTheater.
Direktion Hans Julins Rahn.

Freitag, den 29. November 1895.
75. Vorſtellung.

59, Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Anfang 7!/, Uhr.

Czar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert

Lortzing.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kaulg,
Dirigent:

Kapellmeiſter Br. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Peter J., Czar von Ruß-

land, unter dem Na
men Peter Michaölow

als Zimmergeſelle Joſ. Cianda.
Peter Fwanow, e. junger

Ruſſe, Zimmergeſelle W. Wirk.
van Vett, Bürgermeiſter

von Saardam J. Kaula.
Marie, ſeine Nichte Hanna Stark.
Admiral Lefort, ruſſiſcher

Geſandter Osk. Schramm.
Lord Syndham, engl.

Geſandter Carl Liſtemann.Marquis v. C hateauneuf

anzöſ. Geſandter Sigurd Lunde.
Wittwe Brown, Zimmer
meiſterin Anna Liſſé.Ein Dffizier Alired Boger.

Ein Rathsdiener J. Zimmermann.
Holländiſche Offiziere, Soldaten,

Magiſtratsperſonen, Einwohner von
Saardam, Zimmerleute, Matroſen.

Ort der Handlung: Saardam in Holland.
Zeit: Das Jahr 1698.

Im 3. Akt: „Holzſchuhtanz“, arrangirt von
der Balletmeiſterin Eleng Nading, aus

geführt dem Corps de Ballet
Nach dem 2. Akte findet ein längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Sonunabend, den 30. November 1895
76. Vorſtellung.

17. Vorſtellung außer Abonnement.
Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel der

berühmten Tragödin

Frau Clara Ziegler,
Ehrenmitglied des Königlichen Hoftheaters

in München.
Der Fechter von Ravenna.
Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. Halm.
Thusneida Frau Kl. Ziegler

als Gaſt.
Die Direktion

Mational- Theater.
Dunerstag, den 28. November 1895.

Zum 1. Male
Tannhänſer-Parodie

oder die Keilerei auf der Wartburg.
Burleske Operette in 4 Bildern von

Joſeph. Neſtroy.
Muſik von Carl Binder.

Eaſtes Bild An der Ouelle.
Zweites Bild Vor der Wartburg.

Drittes Bild: Wo man ſingt, da laſt
dich ruhig nieder.

Hierauf Großer Feſtzug.
Viertes Bild Gerichtet und gerettet.

Perſonen:
Landgraf Hans Seidl.Eliſabeth, ſeine Nichte Emma Opel.
Venus, Jnhaberin einer

Delikateſſen-Stube Erneſta Koch,
Tannhäuſer F. Lichtenſtein.
Wolfram v. Fichtenbach Fritz Techner.
Walter v. d. Vogelwieſe Georg Wald.
Fridolin v. Taubenfelde Felix Seidel.
Katafalker Jul. Dietrich.
Ein Schafhirt aus

Radebruch E. Siegwart.Bacchantinnen, Nymphen, Vaſallen,
Knappen, Herolde.

Kein Abendſtern „Der Mond.“
Nach dem 1. und 2. Bilde größere

Pauſen.
Kaſſenöffnung 7! Anfang 8 Uhr.

Wiedersdorf.
Sonntag, den I. Dezember [3886

2u baben.

t er c 23 S r5 7* de W eaS Su hS S ſtSe

mit entsprechendem
zabatt

et

e

S bei grösseren Posten sind allerorts in den durch PIaKate kenntlichen VerKauſestellen
zu haben, auch zu beziehen durch

d. Ständigen Ausstellung in Weimar.

ne e e

Le bende Bilderaus der Kriegs- und Friedensthätigkeit
des

S Vaterländischen Frauenvereins,
mit verbindendem Text und begleitender Musik

DE ldargestellt von Vaterlandsfreunden
in den

Mais ers ä Le m
nun 29. November, 2. u. 3. Dezember, Uhr Abends.

Vintritts Karten I. Platz 3 Mk.,, II. Platz 2 Mk., III. Platz 1,50 Ml., Stebplatz 1 M. sind in der
Musſikalienhandlung des Herrn Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14, und an der Abendkasso

Den Vorstand

e 9An v ReifſtangenAuktion,
Donnerstag, den 5. Dezember cr.

ſollen von Vormittags 10 Uhr ab
im Forſtrevier Hohenprießnitz, Forſtort
Schwanenteich an Ort und Stelle
circa 460 Schock weidene Harken,-,
Schippenſtiele und Reifſtangen in

3 Klaſſen,
eireca 120 Meter weidene Faſchinen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Nach Beendigung des Verkaufs werden
Zahlungen arg nommen. ß

Schloß Hohenprießnitz,
den 25. November 1895.

Das Rentamt,
3887] K. Hälliger,

Verdingung.
Die Ausführung der Bahnhofshoch

bauten auf der Strecke Zeitz-Camburg ſoll
in drei Looſen I, II u. III vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen

(3685

mit den grössten

Mignon Victoria Cymhal,

Auf jedes von

I lUerxren- u.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Nur noch wenige Tage:

Fräulein Pleonore Orlowa,
Jlluſioniſtin und Herr Alfr o V O

Kendler, Magiker.
(Neu!k Senſationell

Die fünf Dayton's Elite- Parterre
Gymnaſtiker mit ifariſchen Spielen.
err Konstantim Molodzor,
ravour Equilibriſt auf dem Dreh-

Apparat. Messrs. Mason und
Forbes, excentr.-Burlesk-Komödianten.

Die Geſchwiſter Joser und Käthe
Armin, Verwandlungs-Geſangs-Paro-
diſten. (Neue Parodien Fräulein
Hed. Braselli, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Georg Rösser,Geſangs und Charakter- Humoriſt. [2840

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

S//gstes nd bestes Kinderp

Wh

Rtent. G
e

iercheentege Terstellung don Sie und Lehno
für jede Körpergröeset Bücherkasten! Loss-
pelt/ Schreibtafelt Begueme Handkabunge

e Kinderſchlitten:
Sportwagen!
Puppenwagen!
Schaukelpferde!
Kinderſtühle!
I. F. Iunker,

Hanne a, S. Poſtſtraße 6.

Prinz Carl.
Tägl. v. 7 Uhr ab. Ende geg. 12 Uhr.

S Gr. Juhlfeſt, S
verbunden mit großartigen Voſtsbeluſti

gungen Hippodrom c.
Auftreten verſchiedener Künſtler und

Spezialitäten. [3899
Täglich nenes Programm.
Entree 25 Pfg. Kaſſenöff. 6 Uhr.
Alles Nähere durch die Zettel u. Plakate.

Sonnabend keine Vorſtellung.

Auswärtige Theater.
LSeipzig: Neues Dhegter:

Freitag Lohengrin (Anf. .7). Sonn
abend Donna Diana (Oper) (Anf. 7.)
Altes Theater: Freitag: Aadamo
Sans- Géne (Anf. /,8). Sonnabend
Der Feldprediger (Operette von C. Mill-
öcker) (Anf. /8).

Magdeburg Stadttheater:
Freitag Unbeſtimmt. Sonnabend: (Gaſt
ſpiel Heinrich Gudehüs): Walküre.

Erfurt: Stadttheater: Frei-tag Carmen. (M. Schröder- Weimar als
Gaſt). Sonnabend: Die wilde Jagd.

Weimar: Hoftheater: Freitag:
Sonnabend Der Talisman (Anf. 7).

hDanksagung.
Tanbeſchen Kirchenchor bringe
es nach der letzten Aufführung

Dem
ich, daJ R all n meiner Todtenfeſt-Muſik an Gelegenheit

auf dieſem Wege den herzlichſten

a
kKFD

7

V

n enM. es ar

Hauptniederlage bei

C. RuchallIa,
Gr. Steinstrasse 11. [388

[3890Zu kaufen geſucht wird
EsparſetteSamen,

deutſcher RothkleeSamen,

deutſcher Lujerne-Samen.
Echtheit und Reinheit garantirt.
Bemuſterte Offerte erbittet die

Kultur-Station für landw. Sämereien
Erfurt.

Wohlthätigkeit.
3 Mk. „für einen Armen habe ich

am Todtenfeſt dem Becken von St. Moritz
entnommen. Herzlichen Dank!

Armin Stein Nietsohmann,

Weihnachts-Ausstellung,

Der Besuch ist aueh Michtkäufern gern und
jederzeit rei gestattet.

Musikwerke jeder existirenden Art,
Wie 2. B. Orphenion, Polyphon, Symphonion, Ariston, Herophon,

wen Celesta u. Kalliope Musikwerke wen
Schweizer Musikwerk (mit Noten-Auklagen).

leiste ch reelle Garantiäe.
M Cnhristhaumständer mit Musik.

S A Alles mit Musik.
S IIlustrirte Preis-Courante vers. gratis und francd.W Gust, Uhlig, Musikwerk-Fabrit

bei unſerer Bauabtheilung in Camburg g. S
zur Einſicht aus. Die Bedingungen können,
ſoweit der Vorrath reicht, für jedes Loos
einzeln gegen porto u. beſtellgeldfreie Ein-

ſendung von 1,50 Mark in Baar; die.5 Bauwerkszeichnungen (ohne Detailzeich
ist in Anungen) für Loos I gegen Einſendung von

3,50 Mk., für Loos II von 3, Mk. und
Loos III von 2,50 Mk. ebendaher be
J zogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Auf-
ſchrift „Angebot auf Ausführung der Hoch
bauten in Loos I bezw. II oder III“ bis
zum 20. Dezember d. J. Vormittags 11 Uhr,
bis zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben
erfolgen wird, an die Bauabtheilung zu
Camburg einzureichen.

[3897Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Neuheiten ausgestattet,

Piano-Nelocdico, anopan etc.

mir gekKaufte Musikwerk Erfurt, im November 1895.
[3878

Damen-Geschenke.
Ackergrundſt. p. I. Mai 96 a. 1. Hyp. auszul.
Näh. b. Frz. Rudloff, Ranniſcheſtr. 20. [3898

Feinſte
Hammel-Keulen u. -Rücken

à Pfund 50 Pfg 28397
ſendet gegen Nachnahme

Jul. Wiegand, Nordhanſen,Rathskeller Restauranter

Donnerſtag Löffelerbſen mit Speuk. Abend-
Freitag: Sauerbraten, Thüringer Klöße. Stamnm.

Mittagstiſch im Abonnement m t. von 125 Uhr.
Münchener VürgerVräu, Vürgerliches VBrauhaus München

Echt Bshmiſch, Domaine Liebotſchan Brauerei bei Sagz, Vöhmen,
Culmbacher, Ia Qualität, Actien Brauerei vorm. C. Petz, Eulmbach.

Export BRier Freyberg's Brauerei. 3884
Kindergarten von Marie Koestler,

jetzt KI. Berlin I, part.A Anmeldungen kl. Knaben und Mädehen jederzeit. [388d
Weihuachtsbeſcheerung d. Kinderbenchranfalt in der Schmiedſtraße

bitten wir um Liebesgaben. Wir hoffen von der harmherzigen Liebe unſerer Mit
bürger, daß ſie uns auch in dieſem Jahre helfen wird, den Zöglingen unſerer Anſtalt
und den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht, zuſammen 130 Kindern, eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Jede Gabe an Kleidungsſtücken, Stoffen oder an
Geld werden wir mit herzlichem Dank annehmen. (3888

Fräulein J. Bauerdor. Frau A. Eggert. Frau Stadtrath Ernst
Frau B. Reinicke. Frau Direklor Sehulze. Fräulein L. Schwarzvurger,

Frau 4. Wernicke. Fassmer, Paſtor. Wäentler, Paſtor.
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Wil den

ha r J 43 zu 3 Je R n Furhh Perilzu Halle a. S. eingetragenen, zu Dorf un ur Wildenhain belegenen Grundſtücke Erbrichtergut Nr. 1 b ß
am 26. Februar 1896, Vormittags 10 Uhr

Weiden unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1280,91 Mark Reinertrag und einer Fläche von
138 0470 Hektar zur Grundſteuer, mit 390 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gcrichtsſchreiberei, Zimmer Rr. 1, ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
t am 29. Fywruer 1896, Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, verkündet werden.
Im Uebrigen, namentlich hinſichtlich der Anmeldung von Forderungen wird auf

unſere Bekanntmachung im öffentlichen Anzeiger des Regierungs Amts-Blattes zu
Merſeburg und auf unſere Aushänge an hieſiger Gerichtsſtelle und an Gemeinde
ſtelle in Wildenhain verwieſen.

Torgau, den 9. Oktober 1895.
Königliches Amtsgericht.

Drei junge
Deutſche Doggen, Spruugfäh. fchwarzbunte holländer
6 Wochen alte Exempl., zum Weihnachts Bullen

von importirten Kühen ſtammend, ver

kauft [3905
geſchenk paſſend, verkauft [3889
Ed. Becker, Gaſthof zur Sonne,

Giebichenſtein.
zu vermiethen
Hreiteſtr. 3,

L Lagerkeller Arth. EhlickerGutsbeſ. Klein Liſſa, Stat. Klitzſchmar.
[CJ„
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